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BIG MONEY
eine deutsche geschichte von thomas zaukfe und peter lund
Personen

Manfred Schneider, genannt Big Manni

Renate Czukrowski, seine Sekretärin 

Robert Schneider, sein Bruder 

Vera Schneider, seine Frau 

Wendelin Schlüter, Steuerprüfer

Dieter Währing, Wirtschaftsminister 

Claudia van der Weyll

Kommissar Steinheim 

Justitia, Göttin der Gerechtigkeit 

Zeit: Heute       

Ort : Hier 

NO 1
OPENING
Musikalisches Intro. Ein klassisches Gerichtstableau. Alles sehr formell und ehrwürdig. Manni allein in der Mitte,  Rocky und Renate auf der Anklagebank, Claudia und Wendelin im Publikum. Justitia erscheint im Goldlameeabendkleid. .
Justitia: als Melodram gesprochen 

Als Göttin der Gerechtigkeit 


steig ich meinem schlichten Kleid


seit langer Zeit mal wieder


auf diese Erde nieder-

Und such nur einen einz’gen Mann


in dieser dubiosen Zeit


dem ehrlich ich vertrauen kann.


Ein Mensch, der Mensch geblieben heut


Nur Einen! Mehr verlang ich nicht!


Wo ist der Mann? Er melde sich!

Richter:


Ihr Name?

Manni:


Manfred Schneider. 

Justitia:


Nur einer hebt von euch die Hand?


In diesem ganzen großen Land? 


Ist dies der Kerl?


Ist dies der Mann


dem eine Göttin trauen kann? 


Wir werden seh’n..

Justitia lächelt Manni maliziös an. 


Ich bin gespannt. 

Renate wendet sich an das Publikum:
Renate:  
 
Üb immer Treu und Redlichkeit 


bis an dein kühles Grab


und weiche keinen Finger breit


von Gottes Pfaden ab.


Dann wirst du wie auf grünen Au’n


durch dieses Leben geh’n


und kannst ganz ohne Furcht und Grau’n


dem Tod in’s Auge seh’n. 

Stimme des Richters:


Ich eröffne hiermit das Verfahren gegen Manfred Schneider, Robert Schneider und 
Renate Cukrowski.
Rocky:

Üb immer Treu und Redlichkeit


so steht’s schon in der Bibel-

Rocky und Renate: 
  
- die Lüge und Bestechlichkeit


die sind ein großes Übel.

Claudia:


Jedoch von Filz und Scheingeschäft


da spricht die Bibel selten-
Alle drei:


Was doch beweist, dass diese zwei


auch nicht als Lüge gelten.

Wendelin:


Auch Steuerhinterziehung steht


nicht in der Bibellesung

Wendelin + Claudia


und hindert folglich keinen Mann

an christlicher Erlösung. 

Alle vier:


Ja, Treue und auch Redlichkeit


ham vielerlei Gestalten 


es kommt ja immer darauf an


wem wir die Treue halten. 

Manni dreht sich um und schaut misstrauisch auf das Quartett. 
Alle vier:


Nur Diebstahl, Mord und Ehebruch


das sind die großen Sünden


doch werdet ihr in diesem Stück

von diesen kaum was finden.


Dies Opus der Wahrhaftigkeit

- und merkt euch das gefälligst!- 

Erzählt nur von GERECHTIGKEIT! 
geflüstert:


P.S. : Und jede Ähnlichkeit

mit Menschen oder Toten


ist, weil sie ja verboten ist, 


ganz absolut zufälligst…  

Stimme des Richters:


…bekennen Sie sich schuldig im Sinne der Anklage ? 

Manni schweigt. Justitia ist in ihrem Goldlameeabendkleid an der Bühnenseite aufgetaucht. Niemand außer Manni nimmt Notiz von ihr.  
Justitia: 


Er hat dich etwas gefragt. 

Manni:


Ich hab es gehört. 

Justitia: amüsiert

Und was wirst du ihm antworten? 

Manni:


Ich dachte, das sagst du mir.

Justitia: 


Wieso Ich? verbindet sich die Augen Das kommt doch immer auf den Blickwinkel an. 
In den Augen der deutschen 
Justiz bist du sicher nicht ganz unschuldig- aber  wenn 
wir das ganze kosmisch sehen-

Manni:


Bitte nicht.
Justitia:

Ich weiß, das hörst du nicht gerne, aber im Verhältnis zum Universum bist du ein 


Nichts. Ein Staubkorn im Weltall. Wärest du so lieb und reichst mir meine Wage? 
Manni:


Ich bin kein Nichts. Ich bin der größte Wirtschaftsbetrüger der Nachkriegszeit.
Justitia:


Damit wäre deine Frage doch beantwortet.

Manni:


Anderseits habe ich niemandem geschadet.
Justitia:


Nicht?
Manni:

Zumindest habe ich niemandem wehgetan.

Renate schluchzt leise.

Manni:

Fast niemandem. 

Justitia:


Ich sage doch; kommt alles auf die Perspektive an. Ihr Katholiken seht alles 
immer so eng.  

Manni:


Ich sehe überhaupt nichts eng! Ich bin weitsichtig! Ein Mann mit Visionen! 


Ich war Unternehmer des Jahres! zeigt in’s Publikum Die Hälfte der Leute, die da 
draußen sitzen, haben mir an meinem fünfzigsten Geburtstag DIE FÜSSE 
GEKÜSST! Das ist keine sechs Monate her! grimmig Und jetzt wollen sie sehen, 
wie ich zu Kreuze krieche.
Justitia:


Ja, Perspektiven können sich ändern … 
Manni:

MEINE NICHT! 

Stimme des Richters:


Angeklagter, ich frage Sie zum letzten Mal: Bekennen Sie sich schuldig?

Manni:

NICHT SCHULDIG! 

Machtvoller Musikeinsatz. Die Richter werfen ihre Roben ab. Verwandlung zu Mannis 50igstem Geburtstag. 
NO 2
PARTYTIME

Alle:

Happy Birthday to You 


Happy Birthday to You


Happy Birthday, big Manni to- 

II
In Mannis Villa. Große Feier, elegante Abendgarderobe.

Ensemble und Solo:


Unternehmer des Jahres


Finanzmann und Gönner 


ein Freund der Region


und echter Rotweinkenner


Ein Mann und ein Vater


mit Herz und Visionen


und menschlich geblieben


trotz aller Millionen 


Ein Mann mit Hirn 


und mit Herz und Verstand-


Solche  Männer braucht das Land! 

Renate kommt mit einem Sektglas auf Manni zugelaufen. 

Renate:


ALLE sind da! Wirklich ALLE! winkt in’s Publikum.


Weißt du, mit wem ich in der Buffettschlange gestanden bin? flüstert ihm ins Ohr

Und er hat mir ein Kompliment gemacht für mein Kleid. 

Claudia ist dazu getreten.

Claudia:

Diese Provinzpolitiker haben wirklich überhaupt keinen Geschmack. 

Wer hat dir bloß dieses Wagenrad geschenkt? 

Manni: grinst zufrieden 

Mit den besten Glückwünschen vom Wirtschafsministerium. Ah, Günter! Schon 
gesehen, was vor der Tür steht? grinst 400 PS!  
Manni verschwindet zwischen den Gästen.

Renate:


Was für ein Mann. Da kann man als Ehefrau doch nur stolz sein, oder?

Claudia:


Das bist du aber nicht.
Renate:


Ich weiß. tapfer  Du aber auch nicht.  

Claudia:


Gott behüte! 

Schlüter:


Ein Freund und Kollege

Claudia:


Und kein Leuteschinder  

Währing:


Ein Kumpel beim Golf

Alle:


Und genialer Erfinder-


Der Mann ist ein Vorbild 


für unsere Kinder


wär’n alle wie Manni, 


wär Deutschland gesünder-


Ein Mensch und ein Christ


und das als Fabrikant


Solche ihren Glauben aktiv lebend großen Männer braucht das Land.

Rocky und Manni 

Rocky:


Glückwunsch zum Einsargen, großer Bruder. Wie fühlt sich das an 


mit fünf Nullen?

Manni:


Gut fühlt sich das an. Hast du dich um die Spanier gekümmert?

Rocky:


Der Hubschrauber im Garten war geil. Aber so’n bisschen steif ist schon, oder? 

Manni:


Die Adresse ist wichtig für uns! Und deshalb brauchen wir-

Rocky: äfft Manni nach 

Kontakte, Kontakte, Kontakte.  Entspann dich. grinst ins Publikum 


Ich mach dauernd Kontakte.

Manni:


Die bringen aber nix für’s Geschäft. ruft Wendelin! Schön, dass Sie kommen konnten! 
Sie erinnern sich an meinen 
Bruder-
Wendelin: reserviert

Doch. Sicher. Ein herrliches Fest!  Wirklich beeindruckend, Herr Schneider.
Manni:

Wendelin! Für sie bin ich doch der - 
Vera kommt dazu, gefolgt von Währing. 
Vera:

MANNI! Wo steckst du denn? Der Aperol ist alle. Muss ich mich denn um alles  
kümmern? 

Währing:


Nur ein Beweis mehr für einen gelungenen Abend, liebe Vera.
Vera:


Sie sind ein charmanter Lügner, Währing. Wie immer. 
Währing:


Als Wirtschaftsminister ist das eine Grundvoraussetzung.  

Vera:

Ich habe Manni gesagt, wir hätten das Catering bei Berghoff bestellen sollen.


Vati hatte früher nie Probleme mit Berghoff. 

Manni:


Berghoff gibt es seit zehn Jahren nicht mehr, Schatz. 

Vera:


Früher war alles besser.  Ist alt werden nicht eine Strafe, Währing?

Manni:


Aber alt zu werden mit dem Menschen den man liebt,  ist ein Geschenk. 
Manni klappt ein Ringetui auf.
Vera:


Oh Hasi! Das war doch nicht nötig!
Die Gäste applaudieren.

Vera:


Auch wenn ich in Manni


nur den Ehemann sehe:

Selbst für mich sieht er gut aus
Männer: 


auch nach zehn Jahren Ehe!


Unsre Zuneigung wächst


beinah täglich, das spür ich!

Alle:


Fast beinah so schnell


wie das Konto in Zürich-

Vera:


Unsre Liebe ist ewig


so wie dieser Diamant-
Alle:


Solche aufmerksam um ihre Frau besorgten 


Männer braucht das Land!

Der Minister hält eine Rede vom Blatt. 

Minister:


Dem Meister der Freundschaft

und der Finanzierung


Gilt jetzt auch der Glückwunsch


der Landesregierung:


Dank dir, lieber Manni


sind wir Bürger ja jetzt

per Flughafen auch 

mit dem Ausland vernetzt!


Du hast die Ideen

und hast die Millionen 

zusammen nennt man so was heute Visionen! 
Alle:

Geschäftlich ein Weltmann

privat regionaler


und ganz nebenbei


unser bester Steuerzahler-


Auf dass das so bleibe


heute und künftig


Erhebt Euer Glas


Unser Glückwunsch zur Fünfzig!

Manni hat Kommissar Steinheim  entdeckt. Die Musik verändert sich, die Gesellschaft im Freeze. 

Manni:


Was zum Teufel machen Sie hier?

Steinheim :


Wollte nur mal gucken, wo unsere guten Steuergelder so hingehen. Glückwunsch,


Schneider. Wir sollten ihre Bücher auch noch mal auf Luxussteuer prüfen. 
Manni:


Wozu? Ihr findet doch eh’ nichts. 
Steinheim : seufzt

Die deutsche Steuerfahndung ist auch nicht mehr das, was sie einmal war. 

Manni:


Wen Sie in fünf Minuten nicht verschwunden sind, rufe ich meine Jungs vom 


Wachschutz.
Steinheim : 


Aber die Spanier sollen mittlerweile ja total fit sein. 

Manni: alarmiert


Welche Spanier? Rocky? 

Das Ensemble steigt wieder mit Macht ein und umlagert Manni:

Alle:


Du Maßstab für alle


Du Vorbild der Jugend


Vertreter der Heimat


und echt deutscher Tugend-


Was wir heute sehn


ist Werk deiner Hand! 

Solche großen, klugen wahren


hochspendablen bürgernahen 


guten, schönen Männer

die braucht unser deutsche Land.
Blaullicht und Polizeisirenen decken die Szene zu. Steinheim  legt Manni Handschellen an und führt ihn zum allgemeinen Entsetzen ab. Black. 
III
Zehn Jahre früher. Die Büroräume der jüngst gegründeten Firma Flow Tex. 

Ein Horizontalbohrer in Lebensgröße- in seiner stählernen Pracht ähnlich verführerisch wie ein neuer Mercedes. Renate betritt das Büro mit drei Aktenordnern und beginnt, mit Sorgenfalten im Gesicht zu arbeiten. 
Stimme vom Band:


…liegen die Vorteile dieses innovativen Gerätes auf der Hand. Finanzintensive 


Vertikalschachtungen erübrigen sich, was vor allem in Anbetracht des rasant 
wachsenden  Marktes für Glasfaserkabel zu Kostensenkungen bei der Verlegung
um bis zu 90 % führt. Dieses in Deutschland exklusiv von DRILL-TEX- High-
Technology vertriebene Gerät erobert den  Markt mit geradezu atemberaubender 
Geschwindigkeit-

Manni hat das Büro betreten. Das Band fadet aus. 

Renate:


Und?

Manni:


Sie wollen es sich überlegen.
Renate: unüberzeugt

Das.. hört sich doch gut an. 
Manni:


Scheißjapsen. 

Renate:


Manfred.
Manni:


Und Scheißniederländer. Und Scheißschweden. Besser so? 


Und vor allem Scheißdeutsche. In Amerika läuft das Ding wie verrückt!

Renate:

Sagen die Amis. 

Manni:


Warum sollten die lügen?

Renate:


Tun wir doch auch. 

Manni:


Das ist keine Lüge! Das ist ein Kredit in die Zukunft. Die Dinger werden ein Hit! 

Ich schaff das, o.k.?
Renate geht zu Manni und massiert ihn. 

Renate: 

Du schaffst alles. Kaffee?
Manni: düster

Sag das mal Vera. 

Renate: hört auf, ihn zu massieren.  


Hast du Sie gefragt?

Manni antwortet nicht. 

Renate:


Wenn wir bis Montag die Kreditrate nicht zahlen- 

Manni:


Vergiss es, Reni.  Das Konto hat der Alte ihr geschenkt. 
Renate:


Was kriegt sie denn da bei Credit Suisse? Doch auch nur maximal acht Prozent. 


Und wir, wir zahlen vierzehneinhalb. Das ist doch völlig unlogisch. 

Manni:


Liebe ist nie logisch. 

Renate: 

Du hast gesagt, du liebst sie nicht mehr. 

Manni:


Ehe. Ich meine, Ehe ist nicht logisch. 
Manni küsst Renate
Renate:


Was ist an einer Ehe unlogisch? Für die guten Zeiten hat man seine Frau und für die 
schlechten seine Sekretärin. 

Manni:


Du bist nicht meine Sekretärin. Du bist unsere Geschäftsführerin.
Renate:


Zumindest noch bis Montag. 

Renate geht aus dem Zimmer. Manni brütet düster vor sich hin. Düsterer Musikeinsatz
NO 3
KREDIT 

Manni:

Einskommafünf Millionen Startkapital


das Produkt funktioniert


die Idee ist genial. 


Sieben Prozent Rendite pro Quartal


sind garantiert- 

Und gar nichts passiert…

Einskommfünf Millionen Mark auf Kredit


das Produkt setzt sich durch


Mann, die Baubranche blüht!


Zwölftausend Mark pro Monat minimal


stotter ich ab-

die ich nicht hab…

Jeder sagt, das Ding hat Zukunft


revolutioniert den Bau-


kann mir dann mal einer sagen


warum kauft das keine Sau? 


Ich hab im Leben fast schon alles vertickt


und bis jetzt jeden Schrott


an jeden Mann gekriegt


Jedes alte Auto, jedes Baugrundstück


mach ich zu Moos-


Bloß dich krieg ich nicht los 


Jeder Pfennig, den ich habe,


all mein Haben und mein Sein 


steckt in diesem Riesendübel


Mann, wir war’n sogar im Spiegel!


warum kauft das dann kein Schwein?



Einskommafünf Millionen Mark auf Kredit

sind echt ne Masse Geld


ganz egal, wie man’s sieht-


Sind Männer auch schon wegen weniger krepiert 


das Produkt funktioniert


aber gar nichts passiert...
Rocky steht schon in der Tür. Deutlich abgeranzter als in der ersten Szene, mit allem Charme eines Gelegenheitszuhälters. 

Rocky:


Mann, du Arschgesicht. Lässt dich vor deinem eigenem Blut verleugnen.


Wow, schicke Bude! 
 

Manni:


Ich lasse mich nicht verleugnen. Ich habe zu arbeiten. 

Rocky:


Ist ja schon was anderes als deine olle Gebrauchtwagenklitsche. Mit Schild an der 
Tür. Jetzt ist Vera bestimmt stolz auf dich. 

Manni:


Was willst du?

Rocky:


Bloß mal gratulieren. Ist das verboten? Geiler Artikel. 
Manni:


Seit wann liest du den Spiegel?

Rocky:


Nadine hat’s mir erzählt. 
Manni:


Wer ist Nadine- Vergiss es. Ich will es gar nicht wissen. 

Rocky:


Nadine ist meine Freundin. 

Manni:


Hätte ja auch eine Angestellte von dir sein können. 

Rocky:


Schläft nicht jeder mit seinem Personal. Aber aus dem Business bin ich sowieso raus. 
War mir zu stressig so auf die Dauer.
Manni:


Wie viel brauchst du?

Rocky: empört

Ich will kein Geld! 

Manni:


Hör auf., o.k.? 
Rocky:


Ich will `nen Job. 

Manni: perplex


Du willst- was?

Rocky:


Läuft doch jetzt super bei Dir! Und da hab ich gedacht, vielleicht brauchst du 
jemanden, dem du vertraust und so. 
Manni:


Und damit meinst du dich.

Rocky:


Mann eyh! Ich hab kein Bock mehr immer so von einem Tag auf den anderen.


Ich will auch mal ne Perspektive!
Manni:


Das ist doch Muttis Idee.
Rocky:


Ich kann selber denken, klar? Und du hast es doch jetzt dicke.
Manni:

Nein.

Rocky:


Wie nein?

Manni:

Einfach nein. Vergiss es, Robert. 


 in die Gegensprechanlage  Frau Cuckrowski? Könnten Sie mir die bitte 
Siemensunterlagen rüberbringen? 

 Rocky beobachtet seinen Bruder.

Rocky: lauernd

Das ganze ist eine Luftnummer, oder?

Manni:

Was?

Rocky:

So hast du schon früher immer geguckt, wenn du deine großen Töne gespuckt hast. 
Schulsprecher. Ha! Von wegen. Du hast noch keins von diesen Dingern verkauft.
Manni:


Soll ich dir die Abschlüsse zeigen? 

Rocky: grinst 

Wenn ich mich reinarbeiten soll, wär’s wohl ganz praktisch. 

Renate kommt in’s Zimmer. 

Manni:


Frau Cucrowski? Mein Bruder möchte gehen. 

Rocky: betont lässig  

Weiß Vera eigentlich, wie gut der Laden  läuft ? 

Manni:

Vera interessiert sich nicht so für’s Geschäftliche. 

Rocky:


Tja. Geld hat man. Oder man hat es nicht. 
Manni:

Treib es nicht zu weit, kleiner Bruder- 

Rocky:


Was denn? Ich hab doch nur gefragt, ob du `nen Job hast für jemandem, dem du 
vertrauen kannst. 
Manni überlegt einen Moment. Dann: 

Manni:


Frau Cuckrowski, machen Sie einen Arbeitsvertrag fertig. Mein Bruder wird bei uns 
zum nächsten Ersten  in der Kommunikation anfangen. 

Renate:


In welcher Kommunikation?

Rocky:


Wow. Und was ist da mein Job?

Manni:

Mir aus dem Weg gehen. 

Rocky: überlegt


O.k.- ich glaub, das schaff ich. geht zur Tür War mir ein Bockbierfest, Reni! 


Ciao, Partner! 

Rocky geht ab.
Renate:


Aber wieso-?

Manni: nervös 

Haben die Japaner sich gemeldet? 

Renate:


Nein.
Manni: aggressiv

Aber da war doch Telefon, verdammt noch mal!!

Renate:


Das war Möllendorf. Von der Deutschen Bank. 

Manni: brüllt


Was will das Schwein? Die Kredite sind erst Montag fällig! Heute ist Freitag! 

Renate:

Die Deutsche Bank lässt fragen, ob wir noch weitere Kredite aufnehmen wollen- 
seit dem Abschluss mit den Schweden ist unsere Firma ist als Investmentfonds bei 
den Anlegern offensichtlich sehr gut akkreditiert.  

Manni:


Es GIBT keinen Abschluss mit den Schweden! 

Renate:


Das hat der Spiegel aber behauptet. 

Manni:


Weil diese Idioten nicht gründlich recherchieren! stutzt


Die Deutsche Bank will uns allen Ernstes einen neuen Kredit andrehen? 

Renate:


1,2 Millionen für jedes verkaufte Gerät. 

Manni:


Zinssatz?

Renate:


Unverändert. 

Manni:


Die sind doch verrückt. 

Musikeinsatz. 
Manni:


Mit 1,2 Millionen könnten wir.. rechnet und muss lachen  die nächsten acht Jahre lang 
unsere Zinsen zahlen.  
Renate:

5,7 Jahre.
Manni guckt Renate überrascht an.   
Renate:


Du hast den neuen Kredit nicht mitgerechnet. Aber das wäre Betrug.
Die Musik bricht ab. 

Manni:  

Was wäre daran Betrug? In zwei Monaten hab ich das Ding verkauft. wieder oben auf 
Ach was, in zwei Monaten hab ich zehn von den Dingern verkauft! 

Renate:

Glaubst du wirklich?

Manni:


Ich WEISS ES! Und weißt du auch, warum?  Es steht im SPIEGEL! 

Manni küsst Renate. Dann blickt er ins Publikum. 
NO 4
SO LEICHT 

Manni:








Es ging ganz einfach so leicht.

 


ein Anruf nur hat gereicht




Renate:


kein Mensch hat uns kontrolliert

Manni:


wir wurden einfach verführt

Beide:


und so ist es passiert…. 

Renate:

Chor:

Ihr denkt man braucht ein Gewehr
Ja ,der erste Kredit


Manni:


und dass man skrupellos wär…

der ist schwer, ja so schwer! 
Beide:


Doch hat man den erst erreicht


wozu ein Anruf ja reicht

Dann ist der Zweite so leicht! 




Renate:


Möllendorf ist am Apparat. Die Deutsche Bank  hätte Interessenten für zwölf weitere 
Abschlüsse. Zu 14,8 Prozent. 

Manni:

Die  WestLB bietet unter 13.
Renate:


Hab ich ihm auch gesagt. 
Manni:

Und was sagt er?
Renate: lächelt


12.4.... 

Manni:






Chor:




Es ging ganz einfach so schnell

Ja so ist diese Welt 

Renate:


Wir waren knapp finanziell


Geld will immer zu Geld 

Beide:


Wenn’s dann eine Bank gibt

Hier!  


die das Risiko liebt



Hier! Hier! 


und die sieht da Profit-


Brauchen Sie nen Kredit?


Sagst du dann zu der Bank


gespr: Mit den besten Empfehlungen 






ihrer Hypo-Vereins-Bank 


Tut mir leid, vielen Dank


Morgen ruf ich Sie an! 

dass wär doch nicht reell?


Es ging einfach so schnell…
Renate:

Sie brauchen die Verträge nicht. Möllendorf sagt, Ihnen reichen die 
Fahrtgestellnummern. 

Manni:

Hat dieser Sauhaufen überhaupt kein Controlling mehr? 

Wozu hab ich die ganze Nacht gearbeitet? 

Renate:

Damit alles seine Ordnung hat.
Manni: zeigt stolz die Verträge 

Zwanzig Maschinen verkauft. Nach Marseille! 
Renate:

Ich dachte, dein Bruder ist in Paris?

Manni:

Rocky sagt, Paris ist im Sommer todlangweilig. 

Renate:


Und wohin verkaufen wir die nächsten Maschinen? Nach St. Tropez? 

Beide:





Chor:

Wir waren jung 


Oh, so jung!


und wir brauchten das Geld-
Oh, soviel Geld 

Und wir wollten doch nur-




Rocky tritt auf, jetzt im smarten Zweireiher mit cooler Sonnenbrille. Offensichtlich platzt er in eine Pressekonferenz. 
Rocky:



Einen Platz auf dieser Welt…
Manni: flüstert

Was zum Teufel machst du hier? Ich dachte, du bist auf Ibiza?
Rocky:


Ich hatte Sehnsucht nach meiner Familie.  

Manni: laut zum Chor


Meine Damen und Herren, darf ich Ihnen den Eigentümer unserer Zulieferfirma 
Fibertex vorstellen. 

Ein Journalist:


Ihr Bruder ist also auch in der Firma tätig?

Manni:

Aber nein! Fibertex und DrillFlex sind zwei völlig eigenständig agierende 
Unternehmen. Die kaufmännische Begabung… liegt bei uns in der Familie. 

Höflicher Applaus. Renate verteilt Aktenmappen.  


 Wenn ich Ihre Aufmerksamkeit jetzt auf die Quartalszahlen lenken dürfte-

Der Chor schlägt die Mappen auf. Stürmischer Applaus 
Renate, Manni + Rocky



Chor:

Es ging ganz einfach zu gut

Oh, so unglaublich gut! 


und kein Mensch hat  uns gefragt;
Wer wär blöde und fragt?
Alle:


Kommt per Post so ein Scheck-


Sind die Schecks auch gedeckt?

Gott, kein Mensch ist perfekt


Soli:






Chor:


Und dass man so was nicht tut

Ja, es war so leicht!


das hat uns keiner gesagt-


 


Doch wir hatten den Mut





der ganz einfach was wagt





und damit was erreicht!

Rocky:



Es ging ganz einfach zu gut
Manni:


Es ging ganz einfach zu leicht
Renate :


Es ging ganz einfach zu schnelllll-
Wendelin:


Guten Tag. Wendelin Schlüter mein Name. Ich komme vom Finanzamt. 
Alle:


Und plötzlich bist du kriminell. 

Wendelin wird von Renate durch eine Tür geführt. Der Chor verschwindet. 
IV
Manni und Rocky im Büro .
Manni:

Was soll das heißen du hast ihm gesagt, er soll dich am Arsch lecken?
Rocky:


Welchen Teil von dem Satz verstehst du nicht? 

Manni:


Wie dämlich kann man sein? Der Kerl ist vom Finanzamt! Was red ich: die Kerl IST 
das Finanzamt. 

Rocky:


Ich lass mich von keinem beleidigen! Der Flachwichser hat gesagt, ich hätte null


check von meinen Büchern!

Manni:

Da hat er auch verdammt Recht!
Rocky:


Und warum hab ich keinen Check? Weil du immer alles alleine machen willst-
Renate kommt mit einem Kaffeetablett aus dem Nebenraum. 

Renate: zu Rocky

Er fragt nach Ihren Verträgen mit den Transportunternehmen. 

Manni:


VERDAMMT! Hast du ihm einen Kaffee angeboten?

Renate:


Herr Schlüter hat mich darauf hingewiesen, dass Finanzbeamte keine 
Sachgeschenke annehmen dürfen. 

Manni:

Dieser Beamtenwichser!

Rocky:

Jetzt sagst du’s ja selber. 

Manni:

Was hat er bis jetzt ? 

Renate: beklommen 

240 Millionen gegenseitig in Rechnung gestellte Leistungen ohne Warenfluss. 

Manni:

Aber nur von Rockys Laden, oder? Unsere Bücher prüft er nicht.  

Renate: 


Auf die Idee wird er schon noch kommen.  nervös  Wenn das Finanzamt herausfindet, 
dass die Geräte nie gebaut wurden - 
Manni:


Die Geräte wurden gebaut! 

Renate:


Sechzehn. Von über dreihundert.

Manni:


Wozu sollen wir fertigen, bevor die Aufträge da sind? Das wäre völlig unwirtschaftlich! 
Sobald die Sache greift, haben wir das Geld im Null komma nix wieder drin.

Renate:


Das sagst du seit zwei Jahren.
Manni:


Hast du Bösendorf angerufen?
Renate :


Der sagt Selbstanzeige. Und zwar sofort.
Manni:


Bezahl ich dafür einen Rechtsanwalt? 
Renate:


Wenn Rocky sich selber anzeigt und bis Freitag die achtzig Millionen zahlt, kommen 
wir vielleicht mit einer Geldstrafe davon. Und sonst landen wir alle… weint fast..  im 
Gefängnis. 

Rocky:


Sag mal, hast du sie noch alle, du Tussi?  Gaubst Du, ich halt meinen Arsch für Eure 
Scheißfirma hin, oder was?

Manni:


Das ist auch deine Scheißfirma, o.k.? 

Rocky:


Ach, plötzlich? Du Wichser! Du hast gesagt, du hast das im Griff! Du hast gesagt, 
die Sache läuft genau richtig. Scheiße hast du im Griff! 

Manni:


Die Sache läuft auch richtig- 
Rocky:


Klar, direkt in den Knast. Renate wimmert Und ich dachte, du hast den Überblick.
Manni: erschöpft 

Halt einfach deine Klappe von Dingen, die du nicht verstehst! Zu Renate 


Ich krieg das schon geregelt.

Rocky: 


Klar. Brüderchen regelt immer alles! Nimmt seine Jacke


Dann kannst du dem Knilch vielleicht auch verklickern, warum ich im Vertrag 50.000 
im Monat stehen hab und du mir nur schlappe zwölf überweist. DAS versteh ich 
nämlich nicht. 

Rocky geht zur Tür und dreht sich noch einmal um- 
Rocky: zu Manni 

Wenn ihr euch unbedingt selber anzeigen wollt, soll SIE das doch tun. 


Quarktaschen stecken die nicht so schnell in den Knast. 
Rocky ist gegangen. Manni überlegt. 

Manni: 

Da hat er recht. 
Renate: erschüttert 

Manfred! Du erwartest doch nicht allen Ernstes von mir-
Manni:

Natürlich nicht. 
Stille


Aber Rocky  können wir da nicht hinschicken. Die merken doch sofort, das der Idiot


keine Ahnung von seiner eigenen Firma hat. 

Renate schweigt fassungslos. 

Manni:


Ist doch nur eine Geldstrafe. Hast du selber gesagt.

Renate:


Aber dann bin ich ..vorbestraft!
Manni:


Blödsinn. So was macht jedes junge Unternehmen. Das wissen die vom Finanzamt 
doch auch. 

Renate: schluckt 

Und.. wenn es keine Geldstrafe wird? 

Manni: nimmt sie in den Arm 


Willst du denn, dass das alles hier den Bach runter geht? sieht ihr in die Augen 


Das ist doch unser Baby. 

Manni küsst sie auf die Stirn und steht auf. 

Renate:


Du gehst?

Manni:


Das weißt du doch. In der Tür  Ich krieg das schon hin. Vertrau mir.
Manni geht ab. Musikeinsatz. 

No 5  
ICH GLAUB AN DICH 

Renate:

Von neun bis vier


Fast jeden Tag


Sitze ich hier

tu was du sagst


und egal was du sagst


Ich glaub an dich...


Egal ob du kommst

Egal ob du gehst


Egal ob du sagst


Heut wird’s wieder spät


Und kommst wieder nicht-


Glaub ich an dich...


Du sagst, dass du bleibst


Und dann bleibst du fort


Ich rechne mit dir


Und du rechnest mir vor


Eins und eins, das macht drei


Und ich glaub jedes Wort!


Egal was du sagst


Was immer du lügst


du weißt jeden Tag


wie du mich kriegst


und ich sitze hier


und glaube dir 


Dass die Firma floriert


die Verkäufe erblühn 


und im Mai garantiert


fahr’n wir zwei mal nach Wien


alles, was nie passiert


glaub ich dir felsenfest


und daß du sie bestimmt


nächstes Frühjahr verläßt...


Du forderst erbost


ich soll dir vertrau’n


mein einziger Trost


so geht’s tausenden Frau’n


Dir zu glauben hab ich


nicht den leisesten Grund


Doch ich hör dich ja nicht

Ich seh nur deinen Mund


Wenn er spricht-


Und glaub wieder an dich…
V
Manni in Gedanken auf dem Weg nach Hause. Das Ensemble beobachtet ihn im Hintergrund.
NO 6
UND HABEN EIN WEIB 

Chor:


Dreihundertzehn Millionen Mark auf Kredit


Dreihundertzehn Millionen Mark Defizit


Dreihundertzehn Million- egal wie man’s sieht


sind schon ne Masse Geld und geh’n auf’s Gemüt-

Rocky:  

Das Dasein des Mannes


ist Kampf und Gefechte


für Ruhm und für Ehre


und gegen das Schlechte


Wohl dem, der ermattet

an Seele und Leib


ein Heim hat und darin


ein liebendes Weib…
Im ehelichen Schlafzimmer. Vera im Bademantel. 
Vera:


Einmal bitte ich dich, pünktlich zu sein. Mutti hasst es, wenn wir zu spät kommen. 

Manni:


Ich hab dir doch gesagt, wir haben Steuerprüfung. 

Vera:


Wozu hast du eine Buchhaltung?
Sie rauscht an Manni vorbei ins Bad. 

Rocky:


Für sie nur erträgst du


die täglichen Kriege


wem zeigst du die Wunden?


wem gelten die Siege ?


Wozu hast du so gut 


zu töten geübt


wenn nicht für die Frau


die dich liebt?

Vera:


Dorothé hat angerufen. Jochen und sie sind total traurig, dass wir nicht mit nach 
Cannes kommen. Gunilla ist auch da und vielleicht kommen sogar Severins. 
Manni:

Wer?

Vera:


Und nur, weil du dir einbildest, die können im Büro keine drei Tage ohne dich.


Ich hätte den Urlaub wirklich mal nötig gehabt.
Manni:


Warum fährst du nicht alleine?
Vera:


Damit sich Dorothé wieder das Maul zerreißt, dass in unserer Ehe etwas nicht stimmt-?


Manni:


In unserer Ehe stimmt alles. 
Vera antwortet nicht. 

Manni:


Was stimmt in unserer Ehe nicht? 

Vera:

Dennis sagt, wir sollten unsere Sorgen mehr miteinander teilen. 
Manni.


Welcher Dennis?
Vera:

Doktor Brüsig? explodiert  MEIN THERAPEUTH!! stöhnt weinerlich


Ach, Manni! Hast du nicht auch manchmal das Gefühl, das wir uns gar nicht mehr 
richtig zuhören? 

Manni: gerührt


Vera-

Vera:


Du fragst mich nie, wie MEIN Tag war! Glaubst du, ‚Help-the-pets’ läuft von alleine?

Manni:

Was?

Vera:

Siehst du! Du weißt nicht einmal, dass ich Vorsitzende von ‚Help-the-pets’ geworden 
bin. Und dass, obwohl Kristin-Helene alle bestochen hat. Aber MICH haben sie 
gewählt!

Manni: fasst einen Entschluss 

Vera- ich glaube, ich muss dir etwas sagen… er redet pantomimisch weiter. 
Rocky:


Nur sie kann dich trösten


nur sie kann erlösen


von Lüge und Diebstahl


und von allem Bösen


Denn das ist ihr Wesen


sie ist eine Frau…

Manni hat gebeichtet. Vera ist irritiert.

Vera:


Aber das heißt doch nicht, dass wir in .. finanziellen Schwierigkeiten stecken?

Manni:


Ich krieg das schon hin, o.k.?

Vera: überlegt

Hafte ich da eigentlich für dich? Ich meine, so als Ehefrau?

Manni brütet vorsich hin. 

Vera:


Ich versteh das nicht. Vati hatte NIE Probleme mit dem Finanzamt. 

Manni: blafft 

Der hatte auch nie einen Jahresumsatz von 370 Millionen. 

Vera:


Aber Steuern kann man doch nachzahlen.
Manni:


Wir haben nicht zuwenig Steuern gezahlt, sondern zuviel. 

Vera:


Warum tut ihr denn so was? lacht Hat Renate sich verrechnet? 

Manni:

Das… das macht man eben so! Damit die Bilanz besser aussieht. 

Vera: malt sich die Lippen 

Aha. 

Manni:


Weil die Kredite dann günstiger-  gibt auf Ach, das verstehst du sowieso nicht.

Vera: zuppelt an ihrem Kleid

Natürlich versteh ich das. Ihr habt einen Push Up benutzt. Sieht nach mehr aus


als drin steckt. Aber das ist doch nicht verboten?
Manni:


Beim Finanzamt schon. 
Vera:


Also ich finde das empörend. Jetzt ist deine Firma schon so erfolgreich und du 
arbeitest sowieso viel zu viel und dann bezahlt ihr sogar noch mehr Steuern als ihr 
müsst-
da sollten die doch dankbar sein! Kein Wunder, dass Vati sich immer beim 
Ministerium beschwert hat. 

Manni: bissig 

Klar. Gleich morgen früh ruf ich unseren Wirtschaftsminister an und sag ihm, er soll 
seine verdammten Schnüffelnasen aus unserem erfolgreichen Jungunternehmen 
zurückpfeifen. 

Vera:


Sag’s ihm doch gleich heute Abend.
Manni: unwillig


Was?

Vera:


Aber ich würde es etwas diplomatischer formulieren. 
Manni:


Du meinst- Währing ist heute Abend bei deinen Eltern?

Vera:


Siehst du? Das kommt davon, weil du mir NIE zuhörst! 
Manni:


Ich liebe dich. Weißt du das? 
Vera:


Ja. Können wir jetzt los?
Rocky:

Nur sie kann dich trösten


nur sie kann erlösen


von Lüge und Diebstahl


denn das ist ihr Wesen… 


Du bist zwar der Krieger

doch sie, sie ist schlau


und wirklich zum Sieger


wirst du nur durch die Frau 


die dich liebt!  
VI
Bei Veras Eltern. Auf der Dachterrasse. Währing und Manni 
Währing:


Freut mich, dass wir zwei uns endlich einmal kennen lernen, Schneider. 


Unser Land könnte mehr Leute wie Sie brauchen. 
Manni:


Wäre schön, wenn das Finanzamt das auch so sähe.

Währing: überhört ihn 

Ist dieser Blick nicht unbezahlbar? Hat der alte Gerling damals für ein Appel und 
ein Ei gekauft. 

Manni:


Damals war das auch noch kein Bauland. 

Währing:

Kommt eben immer darauf an, welches Potential man in einer Sache sieht. 

wendet sich zu Manni Sehen Sie Potential in sich, Schneider?

Manni:


Ich hoffe, die bisherige Erfolgsgeschichte von DrillFlex-
Währing: 

Lassen Sie mal gut sein.  trinkt gelassen   Wie sehen Sie sich denn so - politisch?

Manni:


Oh.. Ich würde sagen- christlich liberal.. sozialistisch?
Währing: trocken 

Das lässt ja einigen Spielraum. trinkt gelassen. 

Jetzt hören Sie mir mal zu, Schneider. Ist dumm gelaufen mit ihrer Prüfung.  

Aber so was passiert, wenn man nicht in größeren Zusammenhängen denkt.

Manni:


Welche Zusammenhänge? 

Währing:


Sie müssen größer denken, Schneider! Nicht so kleingeistig! 


Glauben Sie, das Land hat ein Interesse daran, einem Erfolg versprechendem 
Jungunternehmer Knüppel zwischen die Beine zu werfen?
Manni:

Ich bin nicht kleingeistig.
Währing.


Aber ich kann meine Leute nicht einfach zurückpfeifen. Das begreifen Sie doch wohl?

Manni:

Ich hatte eigentlich gehofft-  
Währing:


WIR können nur reagieren. Pause Auf einen berechtigten Einspruch, zum Beispiel. 

Manni: unwillig

Was glauben Sie, was ich die letzten vier Wochen gemacht habe?

Währing.


Nicht von Ihnen. Von jemandem, dem die Behörde vertraut. 
Manni:


Warum vertraut mir die Behörde nicht?
Währing: erschöpft von so wenig politischem Instinkt 

Schneider! Sie sind Gebrauchtwagenhändler. 

Manni ist beleidigt.

Währing:  


Wer sitzt denn so bei Ihnen im Vorstand? 
Manni: eingeschnappt 

Wir sind.. ein Familienunternehmen. So was gibt’s bei uns nicht. 
Währing: überlegt

Das wäre immerhin eine Möglichkeit.  zu Manni Sagt Ihnen der Name Alexander van 
der Weyll etwas?

Manni:


Natürlich. Aber wieso-
Währing zieht eine Visitenkarte aus dem Portemonnaie und gibt sie Manni. 
Währing:


Der gute Alexander sieht seine Zeit in der aktiven Politik – nun sagen wir- begrenzt. 
Ich könnte mir vorstellen, dass er nichts einzuwenden hätte gegen… ein lukratives 
Angebot aus der Wirtschaft.  will ab 
 Manni:


Danke. Aber- 

Währing: ungeduldig


Was aber? 

Manni: vorsichtig 

Würde das nicht bedeuten, dass dieser .. neue Vorstand Einfluss nähme auf 
unsere…Geschäftsverläufe?

Währing:


Sie meinen, ob er Ihre Bücher liest? lacht Keine Sorge, dass einzige, was Alexander 


in seinem Leben gelesen hat, sind seine Kontoauszüge. tippt die Visitenkarte an

Dafür sind Sie mir was schuldig, Schneider! 

Währing geht ab. Manni dreht die Visitenkarte in der Hand. Justitia ist hinter ihm aufgetaucht. 

Justitia:


Ein herrlicher Abend, nicht wahr?

Manni: in Gedanken


Wie? Ja. Sicher.

Justitia:


Und- wie laufen die Geschäfte?

 Manni:

Kennen wir uns? 

Justitia: lächelt einladend

Wer kennt Manfred Schneider nicht?

Manni:


Danke. Und..Sie?

Justitia:


Ich bin eine Bewunderin. blickt in die Aussicht Wie hoch sagten Sie war


der letzte Quartalsumsatz ihrer Firma?

Manni:


Ich sagte gar nichts. kann sich nicht zurückhalten 73 Millionen. 

Justitia:


Zahlen haben etwas Faszinierendes. Vor allem wenn sie so groß sind. 


Das heißt - über 60 verkaufte Maschinen?

Manni: grinst


Sie sind beunruhigend gut informiert. 

Justitia:


Und wie viele davon wurden wirklich gebaut?

Manni friert ein und lässt dabei die Visitenkarte fallen. 

Manni:


Von welcher Zeitung sind sie?

Justitia:


Um Gottes Willen! Sehe ich etwa aus wie eine Journalistin? Ich sagte doch, ich bin 
eine Bewunderin. persönlich Die vielleicht eine Freundin werden könnte. 

Manni:


Raus mit der Sprache. Wie viel wollen Sie? 

Justitia: lacht

Manni, Manni, Manni…Geld ist doch so unwichtig. Kosmisch gesehen. 


Was mich interessiert, sind die Hintergründe. Die moralische Dimension des 
Dramas erspüren. 

Manni:


Was wollen Sie von mir? Mich erpressen oder mit mir in’s Bett?

Justitia:


Ich glaube, Ihre Frau sucht nach Ihnen. hebt die Visitenkarte auf 

Sie haben da etwas verloren.  
Sie gibt ihm die Karte. 


Es sieht nach Regen aus. Schade. Bis jetzt war es ein so schöner Sommer.
Justitia geht ab. Manni schaut auf die Karte. 

NO 7
DAS LIED VOM REGESCHIRM 

Chor:


Padamm..padamm..padamm…


Manchen Tag, da scheint die Sonne


manchmal regnet es wie Schwein


kein Mensch kann das Wetter ändern


und wer klug ist, sieht das ein.


Wenn es stürmt und wenn es regnet


was tut dann der Mann mit Hirn?

Er geht  los und kauft sich schnellstens

einen großen neuen Schirm. 

Regenschirmballett. 
VII

Parallel im Büro: Manni am Telefon. Renate, Rocky daddelt am Computer.
Renate :


Einen Vorstand? Wozu brauchen WIR einen Vorstand? 

Manni:


Der Mann war stellvertretender Parteivorsitzender der ein Piepgeräusch übertönt die 
Parteienwerbung.  Der ist Gold für uns! in den Hörer Spreche ich mit dem Sekretariat 
von Herrn von der Weyll? 

Chor:


Schirme sind wie gute Freunde


wenn die Tage stürmisch sind


gut sind die mit starken Schultern


denn die schützen gut vor Wind

Klar, nen Schirm kann man sich kaufen


wenn der kluge Mensch ihn braucht


doch die Welt ist voller Wunder


Freunde kaufen kann man auch.  

Renate :


Warum sollte so ein Mann sich für uns interessieren? 

Manni:


Wieso nicht? Als Miteigentümer?

Renate:


Alexander van der Weyll hat sich un UNSERE Firma eingekauft?

Manni:


150.000  Einlagekapital.
Renate:


Ich bin beeindruckt. stutzt  Moment mal. 150.000 hab ich vorgestern angewiesen. 

Als Barauszahlung an Bösendorf. 

Manni:

Kann sein. Keine Ahnung. 

Rocky: lacht anerkennend


Eyh, Alter, du bist so ein Schlitzohr!
Chor:

So ein guter Schirm, ein Neuer


hat mit Freunden viel gemein


beide sind uns lieb und teuer


und das kann uns nützlich sein 



Gute Schirme sind nicht billig


doch es lohnt die Qualität


weil man sonst nach fünf Minuten


wieder nur im Regen steht.
Renate:


Und was will er noch von uns? Ich meine, außer 150.000 Mark?


Vielleicht unsere Bücher sehen?

Manni:


Der alte Herr sitzt zehn Monate im Jahr auf Mallorca. Zufrieden?

Renate.


Der Mann muss Jesus sein. 

Rocky:


Wieso? Malle  ist doch total out.
Manni: explodiert

Bin ich eigentlich der Einzige in dieser Firma, der in größeren Zusammenhängen 
denkt? Dieser Mann ist ein politisches Schwergewicht! Und dieses Gewicht setzt er 
für unser Unternehmen ein, weil er an uns glaubt! muffig  Im Gegensatz zu Euch. 

Renate: verletzt


Ich glaube an dich. Das weißt du. 

Rocky:

Ich nicht. 

Alle arbeiten schweigend. 

Manni: beiläufig

Und seine Nichte fängt bei uns an. 

Renate: alarmiert 


Wessen Nichte? 

Manni: 

Ein Gefallen unter Freunden. Spricht irgendetwas dagegen? 
Rocky: grinst

Kommt drauf an wie sie aussieht.
Renate:


Du holst die Nichte eines Profipolitikers in unsere Firma? In dieser Situation?

Manni:


Mein Gott, irgend so ein Mädel, dass eine Job sucht. Steck sie ins Marketing. Da 
kann sie ein paar Flyer basteln. 

Renate :


Wieso Marketing? Hat die das studiert?

Manni: donnert 

Herrgott noch mal! Keine Ahnung, was die studiert hat! 

Claudia ist in der Bühnenmitte aufgetreten

Claudia: lächelt

Betriebswirtschaftslehre und Steuerrecht. Mit Auszeichnung. 

Sie steuert mit Energie auf Manni zu. 


Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie dankbar ich Ihnen bin, Herr Dr. Schneider- 
Manni:


Das.. freut uns, Frau van der Weyll. 

Claudia:


Claudia. Nennen Sie mich bitte Claudia. Meinen macht Gänsefüßchen in die Luft  
‚Adelstitel’ muss ich mir erst noch verdienen. lacht herzlich, wird aber gleich wieder 
ernst.  Mir ist absolut klar, wie kostbar so eine Chance für einen jungen Menschen 
wie mich ist, dem trotz Diplom mit Gesamtnote Sehr Gut der Berufseinstieg 
heutzutage ja oft schwer gemacht wird. 
Manni: überfordert 

Sicher- 

Claudia:


Aber bevor wir mit der Einarbeitung beginnen, lassen sie mich eines ganz offen 
ansprechen: Ich hasse Nepotismus. Sie können sicher sein, dass ich meine Karriere 
in ihrem Unternehmen nicht auf dem Namen meines Onkels aufbauen werde, von 
dem ich Sie übrigens herzliche grüßen soll, Herr Doktor Schneider. 
Manni:


Das… freut uns ebenfalls. Wir hatten da an eine Position im Marketing gedacht-
Claudia: sachlich 

Ich liebe Marketing. Aber von meiner Ausbildung sähe ich mich doch eher im 
kaufmännischen Bereich.
Renate:


Da sind wir zur Zeit bedauerlicherweise völlig überbesetzt. Nicht wahr, 

‚Doktor’ Schneider?

Claudia: leutselig 

Aber eine helfende Hand schadet doch nie. Onkel Alex hat mir soviel über Ihre


weitreichenden internationalen Geschäftsverbindungen erzählt. zu Renate


Ich habe ja meine Diplomarbeit über die Neuvergabe internationaler 
Kontonummern der europäischen Zentralbank zur Verhinderung irregulärer 
Geldflüsse geschrieben. 

Renate: 

Um Gottes Willen.
Claudia: fröhlich


Also, womit fangen wir an? Ich denke, am besten zeigt mir Ihre Sekretärin


einfach mal die Bücher! 

Renate schnappt nach Luft, aber Manni zuckt überfordert die Achseln. Justitia beobachet mit einem Lächeln die Szene. 

Justitia:


Mancher Schirm war ziemlich teuer


und enttäuscht am Ende doch


Selbst manch richtig schöner  Neuer


hat am Anfang schon ein Loch.

Und das weiß man ja von Deichen


mit `nem Loch fängt alles an 


und bald tun die Deiche weichen


und am Ende – 


bricht der Damm…


padamm..padamm..padamm….

VIII
Wenige Tage später.  Man sieht Claudia im Hintergrund die Bücher studieren. 
Manni:

Was hast du Ihr gegeben?

Renate: grimmig


Die Portokasse. Soll sich Miss Wirtschaftswunder daran doch die Zähne ausbeißen. 
Da findet die gar nix! 

Manni:


Bist du sicher?

Renate :


DIE hat vielleicht studiert, aber ICH kann mein Handwerk. 

Rocky:


Das war schon immer Deutschlands Rückgrad. Ein funktionierender Mittelstand.

Manni: beobachtet Claudia 

Ich find sie eigentlich ganz niedlich. So eifrig. 
Renate: zu Rocky 


Kannst du mir mal verraten, was Männer wie dein Bruder an Frauen wie dieser Tussi 
finden? 

Rocky:


Musst ihn halt auch mal Herr Doktor nennen. stöhnt Ja, Herr Doktor, mach’s mir. 

So brauch ich es, Herr Doktor! 
Renate: zu Manni 


Würdest du so etwas mögen? 


Manni:

Wisst ihr, was ich an Fräulein van der Weyll mag? Sie hat Stil! 

Renate:


Ich geh jetzt arbeiten. stutzt Hat einer von Euch meinen Ordner gesehen?

Rocky:


Den hat sich die Tussi geholt.

Renate: alarmiert


Welche Tussi?

Rocky:


Sie hat gesagt, du hast gesagt, sie soll den mal durchgucken. 

Manni:


Und du hast ihn ihr GEGEBEN?

Rocky:


Hast du doch selber gesagt!; Die ist niedlich. 

Claudia ist mit dem Ordner nach vorne gekommen

Claudia:


Also EINE Sache ist mir hier nicht ganz klar. Aber wahrscheinlich verstehe ich 



es auch nur nicht ganz richtig…. 

NO 8
Diplombetrüger 
Claudia:

Hier auf ihrer Habenseite


acht Millionen, das ist klar


sechs im Soll heißt zwei Gewinn, 
doch 

hier geh’n fünf davon in bar


auf ein Konto, dessen Nummer  blättert

ein Moment, ich hab es gleich


hier, ist das nicht wirklich komisch-


ihrem eigenen Konto gleicht. blättert weiter 

Halt! Hier seh ich die Begründung;

Fünf Millionen laufen los


doch wenn sie nach Hause kommen


sind es drei Millionen bloß!


Wem ist der Verlust wohl nützlich,


was geschah mit diesen zwei’n?


Na, das ist ja wirklich witzig-


guck, die sind in Liechtenstein!


Das ist wirklich schlau und klug!


Aber ist es nicht Betrug?


Doch hier geht es ja noch weiter-


zwölf Geräte finanziert


und verkauft nach Argentinien

aber keines exportiert!


Doch bezahlt, und das noch pünktlich


- was will eine Bank noch mehr-

mit den Geldern siehe oben


aus dem Kontenkreisverkehr!


Also wurden siebenhundert-


drei Maschinen hergestellt


pro Maschine zwei Millionen


und verkauft in alle Welt-


Doch was mich ein bisschen wundert

wo blieb all das schöne Geld? 


baute man bei fast sechshundert


doch allein das Fahrgestell ..?
Rocky, Manni, Renate :


Nun, der Fachmann generell 

nennt die Form der Finanzierung



kreative Bücherführung…

Claudia:


Dennoch ist so was Betrug! Kunstpause 


Doch ist er auch schlau genug? 

Die anderen blicken sie konsterniert an. 

Claudia: bescheiden+ rezitativisch gesungen  


Ich als Berufsanfänger 

möchte Ihnen natürlich in keinster Weise zu Nahe treten, 

aber ich hätte da einige 

Verbesserungsvorschläge…



Claudia öffnet ihren Laptop und beginnt eine Power-Point-Präsentation.

Claudia: 

Erstens: Rechnet man pro Auftrag


nur mit 2 Million Gewinn


wär’n bei einer Preiserhöhung


zehn Prozent Gewinn mehr drin!


Zweitens gibt es von Europa


für gewisse Länder Geld

wenn wir unsre Kunden faken


tut es in der dritten Welt!


Kenia oder Bangladesh  

diese Gelder bringen cash! 


Drittens: Die Produktpalette


wird erneuert, und zwar grün

weil, Punkt vier, bei  grünen Märkten

guckt Steuer nicht so hin. 

Fünftens gibt es für die Umwelt 

richtig fettes Fördergeld

sechstens wirkt es so moralisch


Was dem Marketing gefällt 

Darf ich nun zusammenfassen?


Womit ich am Ende wär


DrillFlex kann sich sehen lassen!


für ihr Zuhör’n dank ich sehr. 

Alle umringen Claudia und beglückwünschen sie zu ihrer gelungenen Präsentation. . 

Alle vier :

Ja, bis jetzt war’s reines Handwerk


wenn wir bei euch abkassiert 


Aber scheinbar bringt es doch was


wenn die Jugend gut studiert!


Dieses Land ist, welch ein Glück


doch ne Bildungsrepublik!

IX

Zwei Monate später. Mitten in der Nacht. Manni ist allein im Büro. Er gähnt. 

Justitia erscheint in der Tür. Manni fallen die Augen zu, Justitia tritt hinter ihn, legt ihm die Hände auf die Augen und beginnt dann sanft, seine Schläfen zu massieren. Manni grunzt wohlig. 
Justitia: zärtlich

Wer arbeitet denn da noch so spät? 

Manni:


Die Kontoauszüge müsse bis morgen noch- stutzt Renate?

Justitia: schmunzelt


Nein. 

Manni: jetzt wirklich irritiert


Claudia?

Justitia: muss grinsen


Nein. 

Manni befreit sich aus ihrem Griff und dreht sich um.

Manni:


Wie sind Sie hier rein gekommen? 

Justitia:


Die Tür war offen. 

Manni:


Ganz sicher nicht. Ich habe extra abgeschlossen.
Justitia:


Wirklich? gleichgültig Nun, dem Gerechten weist Gott immer den Weg. 

Oder wie immer man das da oben nennen will. Sie blickt sich um 

Sie haben sich vergrößert. Das macht sicher viel Arbeit.
Manni:


Sonst säße ich um diese Zeit sicher nicht hier. 

Justitia:


Ist es nicht merkwürdig, dass eine Firma umso mehr Arbeit macht, je weniger


sie wirklich existiert? Allein all diese Kontoauszüge zu fälschen- das muss doch 


Stunden dauern. Und das alles per Hand! 

Manni:


Wie kommen Sie darauf- 
Justitia:


Haben Sie denn keinen Praktikanten für so was? Ach, wie dumm von mir; 

flüstert Das wäre sicher zu riskant, nicht wahr?

Manni:

Wenn sie nicht umgehend dieses Büro verlassen, rufe ich den Wachschutz. 


Das ist Hausfriedensbruch!

Justitia:


Und das ist ungesetzlich. seufzt.  Mein! Dein! Sind denn das wirklich Kategorien,


in denen wir denken sollten? Manchmal bist du wirklich furchtbar kleingeistig, Manni!

Manni:


Ich bin nicht KLEINGEISTIG! 

Justitia:


Nun; nur weil du jetzt Geschäfte mit der Landesregierung machst, hast du ja nicht 
plötzlich das Abitur. 

Mann ist ob der Frechheit sprachlos. 

Justitia:


Entschuldige, das war ein wenig taktlos von mir. Aber was bist du auch so 
unfreundlich? 
Du, weißt, ich habe dir noch nie einen Vorwurf gemacht. Ich frage mich 
nur, was der Grund ist für diese.… neueste Entwicklung. 
Manni:

Welche neueste Entwicklung?
Justitia: bekümmert

Bis jetzt schien mir alles so nachvollziehbar. Man gründet eine Firma, um seiner Frau 
zu imponieren. Man behauptet, die Firma liefe prächtig, um vor seinem Bruder nicht 
das Gesicht zu verlieren. Man kauft einen Politiker, um seine Geliebte vor einer 
Haftstrafe zu bewahren. Alles wunderbare Gründe. So menschlich. Und.. ja, gerecht. 

Aber das hier- ist das jetzt nicht doch einfach nur schäbiger, kleiner Betrug?

Manni:


Das hier ist nicht klein! Hier geht es um Milliarden!

Justitia:


Aber was ist deine Vision, Manni ? Ich kann ein Projekt nur unterstützen, wenn ich 
eine Vision spüre. 

Manni:


Wer immer Sie auch sind- ich pfeife auf ihre Unterstützung!
Justitia:


Jetzt bin ich aber doch ein bisschen pikiert. Glaubst du, du hast das alles hier


alleine geschafft?

Manni:

Worauf Sie einen lassen können! 
Justitia: verzieht unangenehm berührt das Gesicht 

Das ist jetzt aber wirklich undankbar von dir. So wie es aussieht, werde ich meine 
Zuneigung in Zukunft etwas rationieren müssen. 
Justitia geht langsam zur Tür. 

Justitia:


Du hörst von mir. fängt leise an zu singen Pa-damm…. pa-damm…. pa-damm…
Justitia  wirft Manni eine Kusshand zu und schließt die Tür. Im selben Moment klopft es heftig an die Tür. Manni erschrickt.
X
Im Finanzamt.  Kommissar Steinheim steckt seinen Kopf zur Tür herein. 

Steinheim:

  
Wendelin Schlüter?
Wendelin Schlüter kommt mit einer Stulle  auf die Bühne. Manni beobachtet die Szene. 

Steinheim:


Steinheim. Kriminalpolizei, Wirtschaftsdezernat  Uns ist da eine anonyme Anzeige auf 
den Tisch geflattert. Sagt ihnen der Name Manfred Schneider etwas? 

Wendelin:


Manfred Schneider? Und ob!  
Manni:

Ach du Scheiße.

Musikeinsatz. Wendelin macht sich fertig zum Einsatz. Grauer Mantel, grauer Hut, graue Mappe. 
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Wenn der Fiskus zweimal klingelt 

Wendelin+ Steinheim:

Wenn der Fiskus zweimal klingelt


fürchte nichts und mach ihm auf


denn der Fiskus hilft dir gern


bei Steuer und Geschäftsverlauf


Bist du dir einmal nicht sicher,

ist das was du tust, erlaubt


warte einfach bis der Fiskus


dir in deine Bücher schaut. 

XI

Rocky, Manni und Claudia rennen wie wild durch’s Büro und schleppen Aktenordner weg. 

Renate  steht ratlos im weg rum. 

Renate :


Ich weiß von keiner Steuerprüfung! So was müssen die doch anmelden!

Manni:

Haben Sie aber nicht. 

Renate :


Und woher wisst IHR das?

Claudia:


Familiengeheimnis, o.k.? 

Wendelin+ Steinheim:


Wenn der Fiskus zweimal klingelt


freut das jeden braven Mann


weil er dann mit Lob und Achtung


seines Staates rechnen kann


Nur den bösen Steuerschlingeln


wird die Nase etwas blass


darum macht  ja auch das klingeln

uns vom Fiskus solchen Spaß!
Manni am Telefon

Manni:

Ich erreiche Währing nicht. Verflixte SCHEISSE! 

Claudia:


Bei einer anonymen Anzeige kann uns Dieter auch nicht helfen. 

Rocky: zu Renate 

Eine anonyme Anzeige? Von wem?

Renate  zuckt schuldbewusst die Achseln.

.
Manni:


Woher soll ich das wissen? Die Anzeige war anonym! 


Wenn ich diesen Kerl erwische, bring ich ihn um! 
Renate: schluckt

Und was machen wir jetzt? Wir können doch nicht alle Unterlagen 
verschwinden lassen. Ich meine, irgendwas MÜSSEN wir ihm doch zeigen. 

Claudia hört auf zu rennen und legt die Aktenordner zurück auf den Tisch.

Claudia: 


Da hat sie recht. 

Manni:


Und was bitte sollen wir ihm zeigen?

Claudia:


Am besten- Alles. 

Die Türklingel läutet. Manni, Renate, Claudia und Rocky schrecken zusammen. 

Claudia:


O.k.- nur die Ruhe. sie richtet ihr Kostüm und geht zur Tür.  Ich regle das schon. 

Renate  wirft Manni einen hilfesuchenden Blick zu, aber dieser ist von der Situation viel zu überfordert. Claudia öffnet die Tür. 

Wendelin:


Guten Tag. Wendelin Schlüter. 

Rocky:


Ach du Kacke- 

Wendelin:


Ja, ich glaube, wir hatten bereits das Vergnügen. 

Wendelin+ Steinheim:


Wenn der Fiskus zweimal klingelt


ist es leider schon zu spät


dass man in den Rechnungsbüchern


noch die Zahlen schnell verdreht


Darum wird Besuch vom Fiskus


auch nur selten annonciert


wenn’s bei dir dann endlich klingelt


steht er längst schon vor der Tür! 

XII
Wendelin prüft im Hintergrund die Bücher. Claudia an Renates Schreibtisch, Rocky lümmelt in der Ecke. Renate serviert beleidigt Kaffee.

Renate: zu Rocky 

Ich hab es Manfred gesagt. Diese ganze Expansionsidee war ein Fehler. 


Aber auf mich hört hier ja keiner. 

Claudia: tippt schnell


Renate, bitte. Ich muss mich konzentrieren. 

Renate :


Wenn wir nicht so groß geworden wären, wären wir denen überhaupt nicht 
aufgefallen. Wie meine Mutter immer gesagt hat; Schuster, bleib bei deinen Leisten. 

Claudia:


Die Firmenneugründungen waren eine gemeinsame Entscheidung von Vorstand und


Direktorium. 

Renate :


ICH habe in den letzten fünf Monaten überhaupt nichts gemeinsam entschieden! 
Claudia: 

Renate, ein offenes Wort unter Freundinnen. Ich mache mir Sorgen um Ihre Loyalität.

Benken sie doch nur einmal in welcher Lage sich Manfred gerade befindet.
Renate :


Manfred?

Claudia:


Da kann er sich nicht um jede Sekretärin kümmern, die beleidigt ist, weil sie 
keinen eigenen Schreibtisch hat. 

Renate:


Ich HABE einen Schreibtisch. Und zwar diesen hier- 
Manni kommt in den Raum. Er sieht sehr schlecht aus. 
Claudia:

Und was sagt er? 

Manni:


Diesmal kriegen Sie uns. 
Alle gucken entsetzt. Claudia arbeitet weiter. 
Rocky:


Verfickte Scheiße, eyh!

Manni:


Was haben wir uns bloß dabei gedacht? Haben wir allen Ernstes geglaubt, 


wir kommen damit durch? Da fehlen mindesten 180 Millionen! Die zerfetzen uns in 
der Luft! Wir sind erledigt! ERLEDIGT! 

Claudia: 

Manfred, bitte. 
Manni:


Und wozu das alles? Ich acker sechzehn Stunden am Tag, ich war seit fünf Jahren
nicht in Urlaub, meine Leberwerte sind eine Katastrophe. Und meine Frau will 
getrennte Schlafzimmer.
Renate: bitter

Hör auf, o.k.?

Manni:

Ich weiß, du willst mich trösten. starrt ins Nichts 

Wisst ihr, was wirklich ungerecht ist? Je weniger eine Firma existiert, um so mehr 
Arbeit macht sie. 
Claudia: unwirsch 

Natürlich existiert DrillFlex!

Manni: 

Dabei haben wir an dieses Produkt geglaubt! zu Renate Das haben wir doch, oder? 
Rocky:

Klar. 

Claudia: startet den Drucker 

Produkte sind total out. Die global economy handelt  mit Gewinnprognosen. 

Aktien, Wertpapiere, Immobilien. Und unsere Prognosen sind super.
Rocky:


Erzähl das mal dem Typen da drin. 

Claudia:


Das werd ich auch! liest vom Blatt:

 DrillFlex , eine der vielversprechendsten Unternehmensgründungen der letzten 
Jahre, 
mittlerweile einer der größten Arbeitgeber und mit Abstand bester 
Steuerzahler der Region, hat sich in seiner Gründungsphase gewisse 
Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen lassen, die wir aufrichtig bereuen. Es ist 
jetzt in den Händen der Landesregierung, mit einer maßvollen Bußgeldpolitik den 
Weg frei zu machen in eine prosperierende Firmenzukunft.  

Manni: düster

Damit kommen wir nie durch. 

Claudia:


Warum nicht?

Manni:

Dafür sind unsere Schulden zu groß. 

Claudia:


Unsinn. Unsere Schulden sind nicht zu groß. Unsere Firma  ist zu klein.
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FINALE:  THINK BIG 

Claudia:


Think big


das heißt


denk groß


und nicht nur bloß


zur nächsten Haustür


Think big 


not small


heißt in 

dem Fall


wart nicht bis Mai


geh los und hol’s dir









Manni:

denk groß und schön



Das hab ich getan!

und du wirst sehn




Was werd ich sehn?

Dass die Welt alles dem schenkt-
Rocky+ Claudia:


Der richtig schamlos groß denkt-

Darum


think big


das heißt


greif zu

Manni:


Der Augenblick

Rocky+ Claudia:


kommt nicht zurück

Alle vier:


Jetzt heißt es Augen zu und durch-

Think big! 

Claudia bei Wendelin im Zimmer. 

Claudia:


Wendelin? Darf ich Sie kurz stören?


Sie glauben gar nicht, wie erleichtert ich bin, dass diese unseligen Altlasten endlich 
auf dem Tisch sind.  Das alles war zwar vor meiner Zeit, aber man fühlt sich ja doch 
verantwortlich. 


Wendelin: schaut fassungslos in die Bücher 

Aber das sind ja unglaubliche Summen-
Claudia:


Wem sagen Sie das. Aber das wird sich doch sicher über eine unbürokratische  
Nachzahlung regeln lassen?

Wendelin:


Da sehe ich leider überhaupt keine Möglichkeiten! Wo verschwinden einfach so


160 Millionen Mark? 

Claudia: schämt sich 

Nach Argentinien. Und Uruguay. Brasilien. Nigeria. Südafrika, Ghana, Kenia 


Russland, Tschechien, Polen… Ungarn- und Slowenien.

Wendelin:


Sie meinen- Schmiergelder?

Claudia:


Innoffizielle Anschubinvestitionen. Nach Aussage unseres Steuerberaters 
liegen solche 
gewinnmindernden Betriebsausgaben im Ermessen der jeweiligen 
Finanzbehörde –

Claudia lässt ihren Timer piepen und wirft einen kurzen Blick darauf, . 

Claudia:

Wenn wir vielleicht bei einem kleinen Geschäftsessen über die ganze Sache- 
 Wendelin:

Es ist uns leider nicht gestattet, Einladungen anzunehmen- 

Claudia: girrt 

Wer spricht denn von Einladung? In dieser Beziehung bin ich eine sehr altmodische


Frau. 

Claudia greift Wendelin unter den Arm und schleppt ihn ab. 

Claudia:

Think big


das heißt

hab Spaß


gönn dir mal was


wenn es sich bietet!

Ein Kellner kommen mit Champagner 

Claudia:


Denk nicht 


so schmal

vergiss einmal 

was das BGBI

dir alles verbietet

Wendelin: lacht unbeholfen 

Sie interessieren sich für das Bundesbeamtengesetz?
Claudia:


Wenn mich ein Mann interessiert, interessiere ich mich für alles, was ihn betrifft. 
Claudia:


Nimm dir 

den Raum

-ist der Lachs nicht ein Traum?-


was du nicht isst


das frisst ein andrer


der Augenblick kommt nicht zurück

schnapp dir vom Lachs das größte Stück


think big! 

Claudias Handy klingelt. Manni am Apparat

Manni:


Und das hat er geschluckt? 

Claudia: flüstert

Der Typ ist ein Kleinbürger. Der würde für eine Flasche Asti Spumante seine 
Großmutter verkaufen. lächelt Wendelin verführerisch zu  Aber er will die 
Maschinen sehen.
Manni:

Welche Maschinen, verdammt noch mal? 
Claudia:


Ich denke, ein paar von denen habt ihr gebaut?

Manni:


Ja und? 

Claudia: 


Think big


heißt auch


Sei kreativ! 


wo’s ein Ding gibt


da gibt es viele!

Alle:


Mit etwas Glück 


und auch Geschick


glaubt jeder doch nur was er sieht-

Think Big! 

Claudia: 

Wendelin! Herr Doktor Schneider und ich würden sie gerne zu einem kleinen 
Rundflug einladen, damit Sie sich von dem  Einsatz unserer Geräte überzeugen 
können- 

Manni telefoniert mit Rocky
Manni: in den Hörer


Danach fährst du drei Maschinen von Nassach nach Weinheim und die beiden


anderen nach Fürth. Die Maschine fliegt 10.30 hier los. Dann kannst du die


Weinheimer Maschinen 13.20 weiterfahren nach- 

Rocky: am anderen Ende


Nicht so schnell, Alter! Das muss ich mir aufschreiben. 

Manni:


Seid wann kannst du schreiben?

Claudia:


Und warum beenden wir unseren kleinen Rundflug nicht mit einem kurzen Wellness-
Wochenende in Vaduz? Nur wir zwei- und vielleicht Herr Doktor Schneider mit seiner 


reizenden Ehefrau?

Vera:


Was zum Teufel soll ich in Vaduz?

Alle:


Think big


und niemals


klein. 


Schmeiß alles rein


und fang an zu beten! 

Claudia:

Wendelin? Ich hätte hier unsere italienischen Abnehmer am Apparat- 

Sie reicht Wendelin ihr Handy.

Renate :


Noi sonne troppo contente con il borreroe horizontale! Grazie mille tanti a


dottore Sneider! 

Alle:

Denk groß und schön


und du wirst sehn


Dass die Welt alles dem schenkt


der richtig schamlos groß denkt-

Währing ist aufgetreten und sieht sich das allgemeine Treiben an. 

Währing:


SCHLUSS! 

XIII

Bei Währing im Büro. 

Währing:


Was ist denn da los bei Ihnen, Schneider? Alexander berichtet mir ja die reinsten


Horrorstories! Haben Sie schon wieder Probleme mit dem Finanzamt? 

Manni:


Nein.. ich meine.. kleinlaut ja.. Die meisten Punkte konnten wir klären. 


Es wäre uns nur nicht recht, dass gewisse… Unregelmäßigkeiten-

Währing:


Ich habe Ihnen schon einmal gesagt, ich KANN meine Leute nicht an die Kandare 
nehmen, wenn SIE ihre Bücher nicht auf der Reihe haben. 

Manni:

Die Bücher sind völlig in Ordnung. 

Währing:


Offensichtlich NICHT! 

Manni: improvisiert 

Es wurden lediglich gewisse Gelder freigestellt für zukünftige Investitionen, die sicher


auch dem Land mittelfristig von großem Nutzen sein werden- 

Währing: donnert


Hören Sie mir bloß auf mit ihrem Gebrauchtwagen-Werbetexter-Gewäsch! 

Stille.

Währing. zynisch 


Welche Investition Ihrer obskuren Dübelfirma könnte diesem Land schon nützen?

Claudia:


Ein Flughafen. 

Währing guckt überrascht. Manni auch.
Claudia:


Wir wollten die Information vorerst zurückhalten, um eventuelle 
Grundstücksspekulationen zu vermeiden. Aber wenn Sie uns so drängen-

Währing: ergriffen 

Sie wollen unserer Region einen Flughafen schenken?

Manni:

Ich?

Claudia:


Gesellschaftliches Engagement war IMMER eine der Geschäftsmaxime von DrillFlex. 

Währing:


Aber das ist… das ist… 

Claudia:

Genau. Das ist richtig- 

Alle:


BIG! 


das heißt


echt groß


und nicht nur bloß


Provinz und Dumpfsinn!


Think big 


not small


heißt in 


dem Fall


dass wir jetzt Teil

des global Dorf sind!







Steinheim: tobt

Von hier nach New York

Was soll das heißen-

auf Pump und geborgt

die Ermittlungen sind ausgesetzt?

was zum Glück ja erlaubt ist


wenn du erst richtig laut bist






Der Kerl ist ein Betrüger! Wir haben 

Darum




eindeutige Beweise, dass Schneider


think big!



seine Bücher zinkt. Dieser Betrieb 

das heißt



stinkt zum Himmel! Nur weil

leg los!



dieser Wichser unserer Regierung 

wenn du’s nicht tust

einen Flughafen

tut es ein andrer-


in den Arsch schiebt- 
Claudia: zu Steinheim


Darf ich bitten?

Sie zwingt Steinheim, in der Kickline mitzutanzen. 
Alle:


Der Augenblick


kommt nicht zurück


jetzt wird die Sache richtig groß!

THINK BIG!!! 

PAUSE 

2. AKT
XIV
Musikalisches Ticken. Steinheim. Dann Manni. Beide sehen sich an. 

Nach und nach das ganze Ensemble,  in gespannter Erwartung. Schlüter tritt auf, übergibt Manni einen Aktenordner und blickt etwas schuldbewusst zu Steinheim.  

Manni:

Die Prüfung ist- durch! 

Alle jubeln. Plötzlicher Freeze. 
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FLIEGEN

Manni:


Ich fliege!


Himmelhoch und auf Kredit


gegen jede Schulphysik


dahin wo mich keiner kriegt-


Ich fliege!


Meilenweit, millionenschwer


im Äther wird der Kopf so leer


die Schwerkraft gilt für mich nicht mehr-


Ich fliege! 


Zu fliegen ist ein Phänomen-


Selbst vier Milliarden Schulden seh’n


von oben aus wie kein Problem


Ich fliege!


Am Bankgeheimnis glatt vorbei


der Mensch ist endlich kummerfrei


- das wusste ja schon Reinhard Mey-


beim Fliegen!

Alle: in Slow Motion 

Wir fliegen! 

Manni:


Wer fragt im  Himmel schon nach Geld?


von hier aus wirkt die ganze Welt


als hätt Märklin sie hergestellt!

Alle:



Wir fliegen!


Die Welt sieht nur wie Spielzeug aus


egal ob Yacht ,ob Sommerhaus


greif einfach zu, such dir was aus!
Manni: über Chor

Ich fliege! 


Wie Ikarus, der dann ja stirbt


flieg ich zur Sonne unbeirrt


bloß dass mein Flug nicht enden wird!


Ich fliege-

Alle:


Und jeden, der mich/ihn fliegen sieht


zerfrisst der Neid, wie hoch ich/er flieg/t
Manni: manisch


Und keiner von euch, der mich kriegt-

Die Nummer bricht jäh ab. Justitia beobachtet die Szene. Ihr Blick bleibt an Manni hängen.  
XV 
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Justitias Klage

Justitia:

Ich habe einen Hang zu starken Männern


das ist ja leider gar nicht mehr p.c.


doch kaum seh ich so’n Wolf zwischen den Lämmern


dann hat er auch schon meine Sympathie 


So ein echter Macher, der nicht dauernd redet 

ein Kerl der alles nimmt und niemals fragt


ja, dem geb ich alles freudig


und dann bin ich sturzbeleidigt


weil so’n echter Kerl ja niemals danke sagt!

Justitia beginnt, sich umzuziehen. 

Justitia:


Als Gerechtigkeit bin ich ja leider weiblich

und Männern mit Ideen sehr zugeneigt


so war es dann auch häufig unausbleiblich


dass ein Visionär mich ab und zu gebeugt


Ja, früher ließ ich oft und gern mich biegen


die Männer damals hatten einen Traum!


Da gab’s Länder zu erneuern


heute unterschlägt man Steuern


dafür lohnt sich doch die ganze Mühe kaum…


Ach, ich wär so gerne willig


doch die Welt ist heut so billig


und kein Mann lässt den Visionen ihren Raum. 


Mancher meiner Liebsten wurde dann auch gierig


mich zu biegen hat ihn nicht mehr intressiert


Aber mich zu brechen, das ist ziemlich schwierig


für mein Alter bin ich ziemlich gut trainiert.


Aber können Sie’s nicht lassen mich zu biegen


geh ich auch gern mal selber ins Gefecht


dann betrete ich die Bühne


so als Deus ex Maschine


und dann geht es den Halunken aber schlecht


Lass sie lügen, lass sie klauen


Doch missbraucht wer mein Vertrauen


dann erinner’ ich ganz leis an mein Geschlecht:


Männer sind’s die Welten bauen


Stolpern tun sie über die Frauen..


Auch die Welt ist leider weiblich


und gerecht.

Justitia hat sich mit Steinheims Hilfe in Ministerin Krapp-Öllenschläger verwandelt. 

Steinheim:


Frau Minister?

Justitia:


Ich hab die Akte gelesen, Steinheim. Und ich werde mich darum kümmern.


ins Telefon Dr. Silvia Krapp-Öllenschläger am Apparat. Ich hätte gerne den 
Wirtschaftsminister gesprochen…..

Währing wird am Handy sichtbar. 

Währing:

Silvia! Ich habe Sie auf unserem informellen kleinen Parteitag vermisst-
Justitia:


Dieter, mein Lieber.  Wie ich mit einigem Bedauern hören muss, wurden meine 
Jungs bei den DrillFlex-Ermittlungen von ihrer Abteilung wenig unterstützt.

Steinheim: zischt wütend 


Unterstützt? Die haben uns rausgeschmissen! 

Währing:  


Aber ich habe Ihnen doch eine Aktennotiz zukommen lassen. Nach unseren 
Informationen ist die Anzeige völlig unbegründet. 

Justitia:


Dieter! Als Justizministerin kann ich die Sache unmöglich ohne entlastende 
Unterlagen abschließen.

Währing:


Aber Silvia. Ich muss ihnen doch wohl nicht erklären, was dieses Unternehmen für 
unsere Region bedeutet. Die gesamte Flughafenplanung steht und fällt mit Manfred 
Schneider. 
Justitia:


Und das gibt ihm das Recht - ?
Währing:  


Das ist ein grundsolides Unternehmen! Der Mann baut in ganz Europa!  

Justitia:


Dieter… geben Sie mir einen Grund, warum ich Ihnen das glauben sollte.
Währing: entrüstet 


Aber Silvia- unter Parteigenossen?
Justitia guckt erstaunt auf den Hörer. 

Justitia:


Früher spielte ich die wirklich großen Rollen


ich war Eva, Judith und Antigone


doch die Welt ist nicht zu retten


heute sitzt ja selbst die Göttin


als Justizminister in der FDP…
Sie spricht in die Gegensprechanlage 

Justitia:


Fräulein Hofrichter? Verbinden Sie mich doch bitte mit unseren Kollegen von der


Madrider Wirtschaftskripo.  Ich hätte da mal eine kleine Nachfrage…. 

XVI

In Währings Büro. Wendelin steht zitternd vor dem Schreibtisch. 
Währing: brüllt 


DAS IST EINE BODENLOSE SCHWEINEREI!  Wie konnte es dazu kommen?
Wendelin:


Es tut mir leid, aber wir haben die Firma gründlichst -

Währing:


Diese Firma EXIZSTIERT nicht! Keine dieser Firmen existiert! Das ganze ist eine


einzige Luftnummer! erschüttert Jesus Maria. 
Wendelin:

Aber wie hätten wir denn merken sollen-

Währing:


Die Spanier HABEN es gemerkt! Wir können nur beten, dass unsere Anzeige

beim Amtsgericht ist, bevor Madrid den Kram offiziell macht. 

Wendelin:


Unsere Abteilung wollte eigentlich noch abwarten- 

Währing: fassungslos 

Wollen sie damit sagen, der Bericht ist noch nicht mal unterwegs? 

Wissen Sie was passiert, wenn auch nur der Verdacht aufkommt, wir hätten 


diesen Sauhaufen gedeckt, sie Erbshirn?

Wendelin: panisch

Nein. Was denn? 
Währing: donnert


Regressforderungen. Und zwar an das LAND! plötzlich ruhig

Haben die Sie bestochen?

Wendelin: entsetzt

Um Himmels Willen- nein!

Währing:


Haben Sie irgendetwas angenommen? Sachleistungen? Geldgeschenke?


Irgendwelche Rabatte? 

Wendelin: schluckt

Nein.
Währung:


Es gibt also nichts, was ich wissen sollte?

Wendelin starrt Währing panisch an. 
Währing:


Ich warne Sie, Schlüter! Wenn rauskommt, dass Sie da irgendwie mit drin hängen, 
lass ich Sie fallen wie eine heiße Kartoffel. Sie kommen aus dem Knast gerade 
pünktlich wieder raus, um sich darüber zu ärgern, dass  ihnen das Land die  
Rentenansprüche gestrichen hat. 
Währing geht zur Tür. 

Währing:


Sehen Sie zu, dass der Haftbefehl rausgeht. Und kein Wort zu Schneider.

Wendelin stiert in die Luft. Dumpfer Musikbeginn. Wendelin blickt sich um, ob ihn jemand hört und fängt rubato an zu singen; 
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SO SCHNELL 
Wendelin:


Es ging ganz einfach so schnell


und es ging gar nicht um Geld


ein nettes Wort und ein Blick

ein kurzes Lächeln zurück


von jemand, der dir gefällt


Der sich für dich interessiert


was dir nicht häufig passiert


der dir sagt du bist schön


und plötzlich ist es gescheh’n


und du bist korrumpiert.

Claudia: in ihr Handy 

Das war so ein wunderschöner Abend, Wendelin-
Wendelin:




Claudia: gespr::

Mit einem Blick fängt es an

-und ganz liebe Grüße vom Manfred!

dann ein Essen zu zweit

Hätten Sie vielleicht Lust.. 

das der andre bezahlt

redet pantomimisch weiter

und du denkst kurz noch mal


geht das jetzt schon zu weit?


Doch da bist du auch schon
Haben sie übrigens mal nachgefragt?

in der Situation


Sie wissen schon.. Wegen dieser Sache 


wo dein Hirn nicht mehr denkt  
mit den Spaniern?

wenn dir jemand was schenkt


das nennt man Korruption!

Wendelin?







Wendelin: stottert


Ich… ich habe gehört, dass es Herrn Schneider mit seinen Bandscheiben


wieder schlechter geht.
Claudia: alarmiert 


Soll das heißen, die Prüfung wird wieder aufgerollt?
Wendelin:


Ich kann jetzt nicht offen sprechen. Aber soviel ich weiß, kommen jetzt  andere Ärzte, 
die Doktor Schneider behandeln. 

Claudia:


WANN ?

Wendelin:


Es tut mir leid, Ich muss jetzt auflegen-

Claudia:


Wendelin? Wendelin! WENDELIN!!!

Manni und Renate  kommen zu Claudia gerannt, aber Steinheim steht schon in der Tür. 

Er führt Manni und Renate ab. Während der folgenden Strophe Verwandlung in’s Gefängnis.  

Wendelin: rattert 

Es ging ganz einfach so schnell


und es war so bequem


es war nie finanziell


sie war einfach so schön


und ein Flug nach New York


kostet doch nicht die Welt


und den Golf hat man mir


vor die Haustür gestellt 


und die Woche in Sylt


hab ich auch nicht bestellt


weil mir Sylt  sowieso 


nur im Winter gefällt-


Gott, was kostet die Welt?


Es ging niemals um Geld


es ging einfach nur schnell-
Wendelin blickt panisch auf Manni und Renate in der Zelle. 


und plötzlich bist du


kriminell. 

XVII

Ein Raum im Untersuchungsgefängnis. Steinheim verhört Manni und Renate. 
Steinheim:

Und Sie wollen mir allen Ernstes weismachen, Sie haben von diesen Briefkasten-


firmen nichts gewusst? 

Manni:


Woher soll ich wissen, was diese spanische Mafia da unten treibt? Diese Südländer 
haben leider nicht unsere deutsche Rechtsauffassung.
Steinheim:


Wo sind die Bücher?

Manni:


Welche Bücher? Sie haben die Bücher. Unberechtigterweise. 

Steinheim:


Frau Cukrowski, nach unseres Einschätzung handelt es sich bei den sichergestellten 
Akten nur um einen Bruchteil der eigentlichen Firmenunterlagen- 

Manni:

Weil Sie keine Ahnung von Buchführung haben, Sie Hanswurst. Sie können sich

auf den Kopf stellen, Steinheim; DrillFlex ist sauber. 

Steinheim:


Und darum ist ihr Bruder auch gestern morgen nach Südamerika geflohen. 

Manni: grinst 

Rocky macht Urlaub. Mein Bruder macht gerne Urlaub. 

Steinheim: zischt 

Ich bring dich in den Knast, Schneider. Dich und deine ganze verdorbene Brut. 


Und wenn es das letzte ist, was ich tue. Das schwör ich dir! 

Renate  wimmert. Steinheim geht ab. Dumpfes Schweigen. 
Renate: 

Nur gut, dass die Mami letzten Oktober gestorben ist.
Manni:  

Der Typ hat sie ja nicht mehr alle. Die haben mich nicht mal mit Vera telefonieren 
lassen. 
Renate:

Ist vielleicht auch besser so. Jetzt können wir endlich reinen Tisch machen. 


Und dann fangen wir ganz von vorne an. Nur wir zwei. 

Manni: 

Sogar meine Brieftasche haben die mir abgenommen. Da waren 2000 Euro drin. 


brüllt Steinheim hinterher Das ist DIEBSTAHL, du sozialneidzerfressenes Würstchen! 
Dem jag ich ein Personalverfahren an den Hals, das er nicht mehr weiß, wie er heißt. 
Erinnere mich daran, dass ich Bösendorfer nachher anrufe. 

Renate:

Das wichtigste ist, dass wir uns kooperativ zeigen. Ich habe mich in ein paar


Präzedenzfälle eingelesen – wobei, lacht hilflos für unser Betrugsvolumen gibt es gar 
keine Präzedenzfälle-, und das Strafmaß für internationale Wirtschaftsverbrechen 
dieser Größenordnung liegt zwischen acht und fünfzehn Jahren. rechnet 


Oh Gott… dann bin ich 51. Liebst du mich auch noch mit 51?
Manni:


Wovon zum Teufel redest du ? 
Renate: in fröhlicher Panik 

Wir sagen ihnen einfach, wie es passiert ist und dann gehen wir ein paar Jahre


ins Gefängnis und wo die Mutti jetzt tot ist könnten wir uns vielleicht  ihr Häuschen


hübsch machen, du warst ja leider nie mit mir bei der Mutti, aber da läuft so ein 
kleiner Bach hinterm Haus-

Manni: 

Ich geh nicht ins Gefängnis! Keiner von uns geht in’s Gefängnis. 

Renate : schluchzt

Ich versteh einfach nicht, wie du so ruhig bleiben kannst. 

Manni:

Ich regel das schon, o.k? 

Renate: kreischt


Und wie? Wir haben viereinhalb Milliarden Mark veruntreut! Kannst du viereinhalb 
Milliarden Mark zurückzahlen? Ich nicht! Keiner kann das! 
Manni:



Das Land könnte es. grinst  Aber sie werden es nicht wollen. 

Renate: flehend 


Lass uns kooperieren, Manfred!

No 14

SCHWEIGEN IST GOLD 

Manni:


Reden ist Silber, Schweigen ist Gold


und nur wer seine Klappe hält


dem ist das Schicksal hold


leg niemals deine Karten


aus, solang es nicht gewollt-


Reden ist Silber-


doch Schweigen ist Gold.

Manni tippt eine Nummer in sein Handy. Währing wird sichtbar. 
Renate:


Was machst du da?

Manni:


Währing anrufen. Mann, ist das ein Scheißnetz hier.

Renate :


Woher hast du das Handy?

Manni:


Für 2000 Euro kann man hier drin ja wohl ein bisschen Service verlangen. 

Grüß dich, Dieter!

Währing erstarrt. 

Manni:


Reden wär ehrlich, doch auch gewollt?


Ich wollte nur mal fragen, 


wie der Rubel gerade rollt-


Ich fass mich jetzt mal kurz,


mein Akku tut nicht wie er soll


was meinst du- soll ich reden?


oder wäre Schweigen Gold?

Währing: brüllt

 SCHLÜTER!! 

Wendelin: beichtet verzweifelt  

Es tut mir so leid. Unserer Abteilung  war nicht bewusst, dass die.. kooperative 
Haltung der Firma DrillFlex eventuell den Eindruck der Bestechlichkeit erwecken 
könnte-    
Währing:


Dieser Kerl hat ihnen einen Golf GTI geschenkt! 

Wendelin: nickt eifrig


Ich werde selbstverständlich sofort Kommissar Steinheim einen Bericht zukommen 
lassen, der alle internen Absprachen öffentlich macht-
Währing:


Haben Sie jetzt VÖLLIG den Verstand verloren? Das werden Sie nicht tun!
Wendelin:


Nicht? 

Währing:


Reden ist Silber, Schweigen ist Gold


Vor allem wenn im Redefall


der Staatsanwalt uns holt


Wir haben nichts gewusst


uns alles lief so, wie sie soll


und genau das sagen sie


jetzt auch dem Herrn von Interpol.

Renate: 


Damit kommen wir NIE durch!

 Manni: wird zutraulich

Nicht reden. Nicht jetzt. 
Manni küsst Renate. 
Alle vier:


Reden ist Silber, Schweigen ist Gold


und nur wer seine Klappe hält


dem ist das Schicksal hold


Weil den, der jetzt die Wahrheit sagt


am Schluss der Teufel holt


ist Reden vielleicht Silber 


doch wer will schon blödes Silber


wenn man sich mit klugem Schweigen



eine goldne Nase holt?

XVIII
Währing, Wendelin, Renate  und Manni sitzen wie die sprichwörtlichen drei Affen  im Verhörraum. Steinheim und Justitia vor der Tür. Steinheim tobt. 

Steinheim:

 
Diese verstockte Bande! Die stecken allen unter einer Decke! 


Und dieser Finanzamtsheini hängt da mit drin! Das hab ich im Urin. 

Justitia:


Das Gericht bräuchte eventuell etwas eindeutigere Beweise. 

Steinheim:

Wie denn? Solange Währing dieses Arschloch deckt, kriegen wir keine Akteneinsicht


beim Finanzamt!

Justitia:


Haben sie den Antrag auf Hafterleichterung schon gelesen? 

Steinheim: quiekt 


Wie bitte? 

Justitia:


Ist heute morgen bewilligt worden. 

Steinheim:


Hafterleichterung? Für diesen SCHWERVERBRECHER? 

Claudia ist aufgetreten. 

Claudia: herzlich 

Ich muss Sie bitten, Herr Kommissar, eventuell ehrverletzende Äußerungen 


nach Möglichkeit zu vermeiden. Andernfalls sähe sich DrillFlex gezwungen, eine 
Unterlassungsklage anzustreben. Ich habe unseren Anwalt prophylaktisch gebeten, 
ein entsprechendes Schreiben an ihre Vorgesetzte aufzusetzen. 

Claudia hat eine Handpuppe aus ihrer Tasche geholt und reicht sie Manni. 

Claudia:


Sie kennen Dr. Bösendorfer? 
Steinheim: sprachlos


Bitte?

Manni spielt die Handpuppe.  
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IN DUBIO PRO REO  (Reprise Diplombetrüger)  
Claudia:

Seit acht Tagen ist Herr Schneider

ohne Basis inhaftiert

Manni: kreischt mit der Puppe


Verdienstausfall!! 

Claudia: 


den Verdienstausfall, den hab ich


für die Akten hier notiert

Manni:


Leumundschädigung!

Claudia: 


Dazu käme eine Klage


wegen Leumundschädigung


und der Antrag, der bewilligt


ist auf Hafterleichterung 

Manni:

Faxgerät, Faxgerät!! 

Claudia: 


Selbstverständlich braucht Herr Schneider


auch im Knast ein Faxgerät


weil die Welt ja nun mal leider


auch in Haft nicht stille steht-

Manni, Renate, Währing, Wendelin:

Claudia:


Ja, in Dubio pro Reo 


Sollten sie uns das verweigern


wie schon der Lateiner sagt 

stell’n wir den Gewinnausfall


heißt auf Deutsch: die besten Karten 
ihrem Amt auch gern in Rechnung


hat stets der, der angeklagt. 

und der Steuerzahler zahlt.


Ach, man staunt, was alles geht


wenn man in’ nem Rechtsstaat lebt!

Claudia.

Sechstens hat Herr Schneider Platzangst


ist die Zelle ihm zu klein


klagen wir auf Traumaschäden


und das muss ja nun nicht sein. 


Letztens, auch wenn es schon spät ist


wurde ärztlich festgestellt

Mein Klient hat Diabetes


und isst nur, was ihm gefällt.
Alle:


Tja, man hätte nicht geglaubt


was der Rechtsstaat so erlaubt! 


Denn in Dubio pro Reo


wie schon die Lateiner sagten


heißt auf Deutsch: die besten Karten


haben stets die Angeklagten. 


Ja in Dubio pro Reo

dieser Satz wird unterschätzt!


Denn am besten schützt Betrüger 


immer noch das Deutsche Strafgesetz! 

Claudia hat sich in die schweigende Reihe eingereiht und lächelt Steinheim triumphierend an. 

Steinheim stößt einen stummen Schrei aus. Abschlag und Black. 

IXX

In Mannis Villa. Steinheim, Vera im attraktiven Hausanzug. 
Vera:


Ich bin absolut fassungslos, Herr Kommissar. Ich hatte doch keine Ahnung-

Steinheim:


Frau Schneider, diese Konten laufen auf ihren Namen.       
Vera:


Natürlich tun sie das. Papa hat sie für mich eingerichtet.

Steinheim:


Und sie haben sich nie Gedanken gemacht, woher diese Millionenbeträge stammen

könnten ?

Vera:


Herr Kommissar, ich bin konservativ erzogen worden. Die Geschäfte meines Mannes


gehen mich nichts an.

Steinheim:


Frau Schneider, ich bin mir nicht sicher, ob sie das Ausmaß der Situation richtig 
einschätzen- 

Vera:

           Natürlich tue ich das. Der Lyons-Club hat meinen Mann dazu aufgeordert, seine 
Mitgliedschaft ruhen zu lassen! Meine Mutter hat seit Tagen nicht das Haus verlassen. 
           Das ganze ist eine einzige Katastrophe. Und das nach allem, was Manfred 
gesellschaftlich geleistet hat. 

Steinheim:


Ihr Mann hat viereinhalb Milliarden Mark veruntreut. 

Vera:


Menschen mit einer Vision hatten es in diesem Land ja nie leicht. 
Steinheim:


Frau Schneider-

Vera:


Sie nehmen das ganze ziemlich persönlich, nicht wahr?

Steinheim:


Wissen Sie, was ich im Monat verdiene? 
Vera: überrascht


Nein. Sollte ich?
Steinheim:


Dreitausend Mark. Davon muss ich zwei Kinder satt kriegen, meinen gebrauchten 
Opel abbezahlen und 200 Mark gehen auf unseren Bausparvertrag, der ist jetzt nach 
fünf Jahren bei zwölftausend Mark. 
Vera:


Sie haben Kinder! Wie alt sind die beiden denn?

Steinheim:


Viereinhalb Milliarden, das sind 375 000  Idioten wie ich, die ihr gesamtes Erspartes 
los sind, weil ihr Mann in den Lyons-Club wollte.
Vera:

Es tut mir leid. Aber diese ganzen wirtschaftlichen Zusammenhänge habe ich noch 
nie verstanden. 
Steinheim:


Und mindestens zwanzig Millionen von MEINEM Geld liegen jetzt auf IHREM Konto! 

Vera:


Sie nehmen das ganze aber wirklich persönlich. 

Steinheim:


Lieben Sie ihren Mann?

Vera: giggelt 

Herr Kommissar! Ich habe Ihnen doch gesagt, ich bin konservativ erzogen worden.
Steinheim:

Vera. Es wird sich nur noch um Tage handeln, bis die Staatsanwaltschaft die 
Schweizer Konten beschlagnahmt. Sollten wir dabei feststellen, dass Sie diese 
Gelder quittiert haben…

Vera:



Herr Kommissar; die Familie Gerling ist eine der ältesten Kaufmannsfamilien der 
Stadt. 
Sollte mein Mann in irgendwelche ungesetzlichen Geschäftsabläufe verwickelt 
sein, ich würde es Ihnen sagen. 
Steinheim: nickt resigniert und steht dann auf. 


O.k. 
Vera: zögert


Noch nicht…. 


Rocky wird im Hawaiihemd sichtbar. Vera erklärt Steinheim pantomimisch ihren Plan. 
Rocky:  


Der Job eines Mannes


im Kampf sich zu wehren


der Job seiner Frau ist


die Beute zu mehren 


Sie hütet das Feuer,


den Herd, den Besitz


und nichts auf der Welt


was dich besser beschützt


als die Frau die dich liebt… 

XX

In einem Restaurant. Steinheim lässt Manni von zwei Polizisten hereinbringen. 

Steinheim:


Sie haben eine Stunde. Und keine Fisimatenten, Schneider. Wenn sie mal pullern 
müssen, sagen Sie Willy bescheid. Ihr Freund und Helfer ist immer in der Nähe. 

Manni:

Dieser Mann ist ein solcher Prolet. er strahlt Vera an 

Darling! Wie hast du das geschafft?

Vera: lächelt

Ich hab ihm versprochen dich auszuhorchen. 
Manni:

Was du natürlich nie tun würdest.  

Vera:


Wie läuft das Verfahren?

Manni:


Ich regle das schon. 
Vera:


Und sonst so?
Manni:


Rocky hat geschrieben. Aus Peru. grinst Und die Nächte im Gefängnis sind verdammt 
einsam ohne dich. 
Vera: holt ein Papier aus ihrer Handtasche 

Nicht jetzt, Schatz. Wir haben nicht viel Zeit. Ich brauche eine Vollmacht und alle 
Passwörter von Zürich und Liechtenstein. Die hast du doch im Kopf, oder?

Vera schmuggelt das Papier geschickt in die Speisekarte und gibt sie Manni. 

Manni:

Natürlich. Aber wozu ?

Vera: eilig 

Paps hat mir angeboten, mich zu fahren. Morgen früh um acht haben wir Termin 


beim Bankhaus Jungholz, und wenn wir in keinen Stau kommen, sind wir um elf

bei Credit Suisse und kurz nach zwölf haben diese Konten nie existiert. 
Manni:

Aber Schatz- das ist unsere Alterversorgung.
Vera:


Die dein Kommissar Ende dieser Woche beschlagnahmen wird. 

zum Kellner Ich nehme die Scampi. 
Man starrt fassungslos auf die Vollmacht in der Speisekarte. 


Mein Mann überlegt noch. 

Manni:


Vera, du siehst Gespenster! Claudia ist sich sicher-

Vera:

Es ist mir egal, was eine von deinen Bürotrullas meint! Das ist MEIN Geld! 

Manni:

Unser Geld, o.k?
Vera:

Unterschreibst du mir jetzt bitte diese Vollmacht? 
Manni: 

Nein! Warum sollte ich? 

Vera:

Weil ich sonst deinem Proleten erzählen werde, dass du in den letzten zehn Jahren 
36 Millionen Mark am Fiskus vorbei geschummelt hast. 
Manni:

….!?
Vera:

Nur weil du mir nie etwas erzählst, heißt das nicht, dass ich es nicht weiß. 

Manni: fassungslos 

Vera- was tust du da? 
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ICH STOSSE DICH AB 

Vera:


Ich stoße dich ab, Schatz.


So leid es mir tut.


Finanziell wird es knapp, Schatz


und das tut uns nicht gut.

Es ging schon lange bergab, Schatz


das hat nicht weiter nicht gestört


doch jetzt sackt dein Kurs ab, Schatz


und du verlierst stark an Wert.


Ich stoße dich ab, Schatz

Ich tu das nicht gern


doch als deine Frau, Schatz


hab ich eines gelernt


Macht sich was nicht bezahlt, Schatz 


und ne Aktie macht schlapp


sei nicht sentimental, Schatz


und stoße sie ab, 


Ich geb dich frei in den Verkauf


die größte Liebe hört mal auf


wenn sie für keinen sich rentiert


mein Gott, jetzt guck nicht so gerührt


O.k, wir war’n ein guter Deal


du hattest Geld, ich hatte Stil


und sexuell war’s auch o.k.


doch das ist jetzt ja auch passé…


Darum

Stoß ich dich ab, Schatz


ja, ich hab dich geliebt


aber nur auf Kredit, Schatz,



den’s ja jetzt nicht mehr gibt 



Unsre Zeit, die wird knapp, Schatz


sag mir schnell, was du weißt

und dann hau ich ab, Schatz


morgen bin ich verreist


Such die Erde nicht ab, Schatz


denn sonst wär ich versucht


dass ich irgendwem sag, Schatz


wie du wo was verbucht. 


Ja ich weiß ziemlich viel‚ Schatz


du warst schließlich mein Mann!


Und dass Reni und du, Schatz-


wusste ich von Anfang an.


Ja, ich weiß ziemlich viel, Schatz


doch ich schreib dich nicht ab 


unterschreib einfach hier, Schatz-


und ich schweig wie ein Grab.
Manni unterschreibt zähneknirschend 


Glaubst du mir, wenn ich sag, Schatz

Wie lieb ich dich hab…


Und das ist kein Verrat, Schatz


ich stoß dich nur ab. 

Im Nachspiel offene Verwandlung.
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Im Verhörraum. Vera reiht sich mit ihrem Stuhl ein. Steinheim, später Justitia mit einem Zettel.   
Steinheim:


Und?
Vera streichelt Manni. Renate guckt giftig.

Vera:


Es tut mir aufrichtig leid, Herr Kommissar. Aber ich habe den Ausführungen meines 
Mannes nichts hinzuzufügen. 

Steinheim:


VERFICKTE SCHEISSE! Glaubt ihr, ihr könnt mich hier zum Affen machen, oder was?

Aber ich kriege euch, ihr verrottete Mischpoke! Ich setz euch die Daumenschrauben 
an, ich- 
Justitia:

Steinheim, bitte! Wir leben immer noch in einem Rechtsstaat. 

Steinheim: brüllt

LEIDER!! 

Justitia:


Gottes Mühlen malen eben langsam. Aber sie malen doch. reicht ihm das Blatt.

Hier, für sie. 

Vera:


Wenn Sie mich bitte jetzt entschuldigen würden? Mein Vater wartet unten im Wagen.


sie küsst Manni  Viel Glück, Schatz.

Vera geht ab.

Steinheim: liest


JAU! 

Justitia:


Das sind doch einmal gute Nachrichten, nicht wahr? 
Steinheim:

Mehr als das. Ich bin gleich wieder da! 

Steinheim geht ab. Währing in sein Handy. 

Währing:


Silvia, das ist doch eine Farce. Das ist jetzt die fünfte Gegenüberstellung in


vier Wochen. Was verspricht sich ihr überengagierter Untergebener davon?

 Silvia:

Kommissar Steinheim hat den berechtigten Verdacht, dass einer ihrer Mitarbeiter


die finanziellen Unregelmäßigkeiten bei DrillFlex deckt- 

Währing:


Schlüter hat nichts gedeckt, weil es keinen Grund gibt, irgendetwas zu decken. 
Silvia:

400 Millionen Gewerbesteuer könnten für das Land durchaus so ein Grund sein. 

 Währing: wird wütend 

Das ist eine ehrabschneidende Verleumdung! Silvia, ich sag Ihnen in aller Offenheit:
mit ihrer liberalen Haltung schaden sie langfristig nur sich selbst! Auch juristische 
Vorgänge müssen sich daran messen lassen, welche wirtschaftlichen Flurschäden 
sie anrichten.

Silvia:


Das ist eine etwas originelle Rechtsauffassung, die sie da vertreten, Dieter
Währing: brüllt

Schlüter hat von der Sache nichts gewusst! Ist das klar? 

Rocky hat den Verhörraum betreten. 

Rocky:

Natürlich hat er es gewusst. 
Manni:

Rocky! Was zum Teufel machst du hier?
Steinheim:


Herr Schneider wurde heute morgen auf dem Hamburger Flughafen bei seiner 
Einreise aus Peru von unseren Beamten in Empfang genommen. Ich dachte, 
vielleicht kann ihr Bruder ein bisschen Klarheit in unsere verfahrene Situation bringen. 

Manni: nervös 

Gar nichts kann der. Mein Bruder hat mit dieser Geschichte absolut nichts zu tun.  

Rocky:


Lass mal, Manni, der Bulle hat mir alles gesteckt.  Wir sollen alle in den Knast und 
diesen Beamtenwichser wollen sie laufen lassen. Aber das lassen wir uns nicht 
gefallen, großer Bruder, oder?
Manni:

Keiner von uns geht in den Knast, wenn du jetzt einfach den Mund hältst, o.k.?

Steinheim: 

Nein, reden Sie nur, Herr Schneider. Sie kennen Herrn Schlüter?

Rocky:


Logen kenn ich den.  Der Sack hat uns die Bücher frisiert. 

Schlüter:


Das…das ist eine völlig haltlose Unterstellung!  
Rocky:

Jetzt tu noch unschuldig, du Käsegesicht! Der komplette Abschlussbericht ist von DIR!

Manni:


Rocky, lass Herrn Schlüter in Frieden. 
Rocky:


Was bist du denn so nett zu dem Arschkeks? Der Typ hat doch genauso viel 
Scheiße am Stock wie wir.
Steinheim:

Ist das so, Schneider? 

Manni:


Nein. Ich sag’s noch mal: Rocky hat von den Büchern keine Ahnung. 
Steinheim:

Und das können Sie beweisen?

Manni:


Klar. Dafür fehlt meinem Bruder einfach der geistige Horizont. 

Schlüter:


Das ist korrekt. 
Rocky: explodiert

Was? Jetzt haltet mal die Luft an, ihr beiden Lutscher! Glaubt ihr, ich bin dämlich? 


Wozu hab ich mir Excel raufgeschafft? Damit du jetzt mit 
diesem Beamtenwichser 
Händchen hältst?


Manni:


Herr Schlüter hat nur seinen Job gemacht. Und er hat ihn gut gemacht. 
Rocky:

Weil du ihm einen  neuen Golf vor die Haustür gestellt hast.
Manni:   

Hältst du jetzt endlich die Schnauze von Dingen, von denen du keine Ahnung hast? 

Rocky:


Ich hab keine Ahnung? Ich hab keine Ahnung? Wer hat denn den ganzen Kram 
abgearbeitet, den ihr beiden euch da ausgedacht habt?  Glaubst du, diese ganzen 
Briefkastenfirmen laufen von alleine? Und die ganzen Schmiergelder und immer mit 
Zeitdruck und nie ist was gut genug und jede Woche diese Scheißkoffer nach 
Kitzbühl-
Manni:


HALT DEINE SCHNAUZE!

Rocky:

DU hältst jetzt mal deine Schnauze, Großer Bruder. Jetzt kommt mal Little Rocky 
dran!  schlägt ihn k.o. Du weißt vielleicht,  wie man 30 Millionen in die Schweiz 
verschubst, aber ich weiß, wie man auf Bewährung kriegt!   

Renate: erstarrt 

30 Millionen? Wieso 30 Millionen?
Steinheim: 


Danke, Herr Schneider. Sie haben uns sehr geholfen. zu Wendelin und Manni 
Meine Herren? Ich muss ihnen zu meiner nicht geringen Genugtuung mitteilen: Es 
sieht nicht gut aus für Sie. Gar nicht gut.  zu Rocky Wenn ich Sie kurz für eine 
Unterschrift des Protokolls entführen dürfte. Nach Ihnen. 

Rocky: verdutzt


Nanu. Warum denn plötzlich so förmlich? 

Manni, Wendelin und Renate sitzen wie betäubt. 

Renate:


30 Millionen. Davon wusste ich ja gar nichts. 

Manni:

Das war.. meine Altersvorsorge. 

Renate :


Veras und deine Altervorsorge, meinst du wohl. 

Manni:

Vera hat mich verlassen. 



Renate :


Ich komme mir so dumm vor. 

Manni:

Reni- bitte..
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Renates Reprise 

Renate:


Von neun bis vier


zehn Jahre lang


immer bereit


keinen Tag krank 


hab ich pariert


und glaubte dir…. 


Ich bin dir gefolgt

egal ob’s mir passt


mal kurz ins Hotel


mal kurz in den Knast


jetzt sag mir wofür


glaubte ich dir?


Tat ich es für Gott?


Tat ich es für lau?


Tat ich es für Geld?


Nein- das hat deine Frau 


ich tat es, wie blöd-


für dich und für mich! 


Nur für einen Blick

nur für einen Kuss


den ich niemals krieg


doch damit ist jetzt Schluss!


denn ich pack jetzt aus


und Pech für dich!


Kein Mensch auf der Welt


kennt dich so wie ich


aber wie ich dich kenn


findest du sicherlich


morgen schon eine Frau


die sagt: ich glaub an dich!


Aber ich- Manni- 

Renate  winkt, um den wachhabenden Polizisten aufmerksam zu machen.
Renate:


Entschuldigen Sie, aber ich hätte da eine Aussage zu machen. 


- tu es nicht! 

Renate und der Polizist gehen ab. Wendelin wackelt katatonisch vor und zurück und fängt leise an zu singen.  
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ICH BEICHTE 

Wendelin:



Ich beichte. 



Ich sage alles, was ich weiß

dann komm ich in den Knast vielleicht


doch wär mein Herz dann wieder leicht, 
wenn 


Ich beichte


Ich sag der Welt, was ich getan


und hoffe, das ich danach dann


endlich mal wieder schlafen kann

wenn 


Ich beichte


Ich schrei es in die Welt hinaus


Ich reiß das Böse in mir aus


denn meine Seele kommt nach Haus


wenn

ich beichte 


Ich sage alles, wie es war


Wie früher dem Herrn Domvikar 


dann bin ich aller Sünden bar


und alles ist, wie’s früher war…

Ich beichte.

Ich beichte.


Ich-

Währing ist hinter Wendelin getreten und legt ihm die Hand auf die Schulter. Claudia tritt ebenfalls auf und  beobachtet Währing.
Währing: sanft 


Das müssen Sie nicht tun, Wendelin. Es reicht völlig, dass Sie mir


das Ausmaß Ihrer Verfehlungen eröffnet haben. Aber es wäre doch übertriebener 
Eifer, mit dieser Geschichte an die Öffentlichkeit gehen.

Wendelin:

Ich beichte... 

Währing:

Kommen Sie. Wir werden jetzt gemeinsam eine Pressemitteilung verfassen, und 


dann machen Sie erstmal einen kleinen Urlaub. Die Behörde kann sicher auch mal


sechs Monate ohne ihren besten Mitarbeite auskommen. 

Wendelin:


Sechs Monate? wird panisch  Sie wollen mir kündigen, oder? Sie sagen es mir 
nicht, 
aber Sie wollen- 

Währing:


Nur die Ruhe, Wendelin. Alles wird gut. 

Währing führt den aufgelösten  Wendelin behutsam von der Bühne. 
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Ein paar Wochen später. Im Untersuchungsgefängnis. Claudia und Manni. 
Claudia: 

Währing mauert. Seine Version: Das Finanzamt hat nichts gewusst und wir haben 
den ganze Dreck am Stecken.  Beziehungsweise du. 
Währing:


Dieser Mistkerl! Der hat mir Bewährung zugesagt! 

Claudia:


Bevor dein Sonderschulbruder die ganze Sache hat platzen lassen, ja.  


Jetzt kann er dich natürlich nicht mehr schonen. Die Presse sitzt ihm eh schon im 


Nacken. 

Währing:


Aber damit kommen die doch wohl nicht durch? Schlüter hat alles gewusst.


Das können wir beweisen! 

Claudia: nachsichtig 

Manni- nicht nur wir fälschen unsere Unterlagen. 

Manni:

Aber das ist eine staatliche Behörde! Das ist doch skandalös! 

Claudia:


Ich find’s ja auch unglaublich. 

Manni:

Aber dieser Filzlaus werd ich’s zeigen! Wir gehen an die Presse! Wir vernichten ihn!

Claudia:


Das tun wir nicht.

Manni:

Nicht? 
Claudia:


Nein. 

Manni:


Was tun wir dann?

Claudia: lächelt


Wir  finanzieren ihm seinen Wahlkampf. 

Claudia legt einen Aktenordner auf den Tisch. 

Manni:

Bitte? Warum sollte ich die Wiederwahl  von diesem-… diesem Judas bezahlen?

Claudia:


Um ihn danach sanft daran zu erinnern, dass er uns noch etwas schuldet. 

Manni: begreift


Das ist gut. Das ist sogar sehr gut! 

Claudia:


Ich weiß. Du brauchst nur die Gelder anzuweisen. 

Claudia schiebt ihm den Ordner hin. Manni unterschreibt ohne hinzugucken und grinst Claudia verschwörerisch an.

Manni:  


Fräulein van der Weyll - ich habe Sie unterschätzt. 

Claudia: lächelt unbestimmt


Das werden Frauen ja meistens von dir.

Manni stutzt ein bisschen, beschließt aber, der letzten Bemerkung nicht allzu viel Gewicht beizumessen. Währing kommt mit seinem Wahlkampfplakatentwurf auf die Bühne. 
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In Währings Büro
Währing: leutselig 

Unsere Partei ist natürlich überaus angetan von Ihrem großzügigen Angebot, Claudia. 


Aber bevor ich das unterschreibe, müsste ich vielleicht eines klarstellen- 

Währing setzt sich in ministrale Position.

 Währing:


 Ich begreife sehr wohl, dass mit dieser Parteienspende ihr durchaus 


berechtigter Wunsch einhergeht, ihrem Geschäftspartner in dem Prozessverfahren


entgegenzukommen. Aber auch wenn es mir in der Seele wehtut; Ich KANN 
Schneider nicht mehr schützten.

Claudia: warm


Das weiß ich, Dieter. Aber auch ich will offen zu Ihnen sein. Was aus Manfred


Schneider wird, ist mir scheißegal. 

Währing guckt entgeistert. 

Claudia: drängend 

Ich will da raus, Dieter. Verstehen Sie? Ich hatte doch keine Ahnung, in was für



einen Moloch ich mich da hineinbegebe! Das war meine erste Stelle, verdammt noch 


mal!  Und sie wissen selbst, wie schwierig der Berufseinstieg für einen jungen 
Menschen ist. Auch mit Diplom mit Gesamtnote Sehr Gut.
Währing:


Natürlich- aber- 

Claudia:


Selbstverständlich habe ich von den ganzen Machenschaften des Schneider-Clans 
nichts gewusst. holt die Akte heraus, die sie von Manni hat unterschreiben lassen. 


Aber auch wenn Herrn Schneider mir schriftlich bestätigt hat, dass mein Aufgabenfeld


streng auf das Marketing beschränkt war und ich somit nie mit irgendwelchen 
Finanztransaktionen betraut wurde- wird man mir das glauben, Dieter?

Währing: überfordert 

Ich.. ich weiß nicht. 

Claudia:


Aber einer Mitarbeiterin des Landtages wird man glauben. 
Währing kann nicht ganz folgen. 

Claudia:


Es muss ja gar nichts Großes sein. flehentlich Alles, was ich brauche, ist..  ein neues 
Umfeld. 

Währing:

Aber ….sind sie denn überhaupt Parteimitglied?

Claudia holt zwei Zettel aus ihrer Handtasche 

Claudia: reicht ihm den ersten Zettel 


Seit drei Stunden.  Und dieser Scheck – gibt ihm den zweiten Zettel
- wäre meine Bewerbung.  

Währing: starrt auf den Scheck


Das.. das ist in der Tat überaus großzügig. 

Claudia:


Was meinen Sie- könnten Sie sich vorstellen, mich bei der Stellenvergabe zu 
berücksichtigen? 

Währing: findet seine väterlich Fassung wieder

Nun ja- die Nachwuchsförderung war immer eines der Kernanliegen unserer Partei. 

Claudia:


Das freut mich zu hören. reicht ihm den Vertrag Wenn sie hier unterschreiben wollen?
Währing tut es. Im selben Moment geht eine Sirene los. Das Ensemble stürmt auf die Bühne.
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Währing wird an den Pranger gestellt. Lynchjustizstimmung  
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SKANDAL 
Alle:


Skandal!


Skandal!


Skandal!

Der Währing hat es doch gewusst


Fast fünf Milliarden Mark Verlust


nur heiße Luft und kein Gewinn 


und das Finanzamt hängt mit drin 


Der ganze Wahlkampf war geschmiert

hat alles Schneider finanziert


die Firma hat nie produziert


und nur das Land hat profitiert

In Gruppen:


Das ganze lief nur auf Kredit


und keiner, der `nen Pfennig kriegt


Und wer bezahlt die Schoose dann?


wie jedes Mal: der kleine Mann!


Bloß das Finanzamt, das hat Glück


das zahlt die Steuern nicht zurück


 wer wieder mal gewonnen hat?


Na wer wohl? Unser Vater Staat!

Alle:  


Doch Volkes Stimme, Volkes Zorn


die BILD wie stets dabei ganz vorn

die fordern Köpfe, nicht zu knapp


haut Währing seine Rübe ab. 


Und tut es bald! S’ist höchste Zeit!


Die Stadt braucht jetzt Entschlossenheit


sonst wächst und wuchert landesweit


die Politikverdrossenheit

skandierend

Jetzt ist die Zeit, der Augenblick


wir brauchen jetzt zu unserm Glück


von irgendjemand das Genick-

Währing:


O.k! Mein Gott! Ich tret zurück.

Alle jubeln und ziehen Währing skandierend von der Bühne. Claudia winkt hinterher.  
Alle:


Skandal!


Skandal!


Skandal! 
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Manni allein in seiner Zelle. Trübsal- Underscore. Eine Wache. 

Manni:  zur Wache


Entschuldigung?

Polizist:


Schnauze, ‚Schneider!

Manni:

Ich wollte nur fragen, wie spät es ist. 

Polizist: 

Und ich dachte, du wolltest mir einen Kredit andrehen. lacht herzlich.


Noch acht Jahre, sechs Stunden und 32 Minuten, o.k.? ruft Licht aus! 

Es wird dunkel. Die Wache geht zufrieden ab. Justitia erscheint und setzt sich neben Manni.
Manni:

Du schon wieder. 

Justitia:


Jetzt sag nicht, ich hätte dich nicht gewarnt. Du warst einfach zu undankbar. 

Manni:

WER ist hier bitte schön undankbar?

Justitia überlegt.  

Justitia:


Weißt du, was das Problem von Euch Menschen ist? Ihr neigt zur Hybris.

Manni:

Zu was? 

Justitia: 


Ich kann ja verstehen, dass du dich schlecht behandelt fühlst. Aber bei viereinhalb 
Milliarden Betrugsvolumen war es doch abzusehen, dass irgendjemand dafür… nun, 
sagen wir, bezahlen muss.  

Manni:


Aber warum ich alleine!?

Justitia:


Na, na.  Einige andere haben auch ein paar Federn lassen müssen. 


Währing ist zurückgetreten. 
Manni: muffig 

Ich weiß. 
Justitia:


UND muss vor Gericht. 

Manni:


Und sitzt in einem Jahr bei Schering und verdient das zehnfache. 

Justitia:


Die deutschen Politikergehälter sind aber auch relativ niedrig. 

Manni: zählt auf

Renate  haben sie vorzeitig entlassen. Wegen guter Führung. Vera ist mit ihren
Eltern 

auf Mittelmeerkreuzfahrt, Abstand kriegen! Und Fräulein van der Weyll- 

Justitia:


Ich hab es gelesen. Eine wirklich beeindruckende politische Karriere. 


aufmunternd 
Aber ganz alleine bist du trotzdem nicht. Rocky ist doch auch noch hier.

Wie geht es Rocky?

Manni:


Super. Lässt sich zum Koch ausbilden. 

Justitia:  

Oh. Und schmeckt’s?

Manni:

Sieht ganz so aus, als hätte mein Bruder endlich seine Bestimmung gefunden. 

Justitia:


Das ist doch schön.

Stille  

Manni:

Ich will hier raus. 

Justitia:


Hm.. 
Manni:

Jetzt komm schon! Findest du nicht, ich hab genug gelitten? 

Justitia:


Nun ja- soweit ich informiert bin, sind immer noch 152 Millionen Mark 


der ‚Beute“ verschwunden…
Manni:

Ist doch egal. 
Justitia guckt strafend. Manni guckt zurück.

Manni:


Kosmisch gesehen. 
 Justitia: überlegt 

Ach, ich weiß nicht. Das widerstrebt meinem Gerechtigkeitssinn. 

Manni:

Seit wann hast du einen Sinn für Gerechtigkeit?

Justitia: humorlos


Ich BIN die Gerechtigkeit, wenn ich dich daran erinnern darf. 

Manni:


Wer neigt denn jetzt zur Hybris? 

Justitia: beleidigt  

Verzeihung, wenn ich da keinen Spaß verstehe. Aber meine Beweggründe


sind durch und durch altruistisch. Im Gegensatz zu deinen!

Manni:

So wie’s aussieht, hab ICH alles für andere getan. Das ist total altruistisch. 
Justitia:

Die Öffentlichkeit sieht das aber etwas anders. 

Manni: streichelt sie 

Die Öffentlichkeit kennt mich eben nicht so gut… wie du…

Justitia:


Manni, bitte! Das ist unter meinem Niveau. 
Manni:
grinst


Unter meinem nicht. 

Justitias Handy klingelt. Justitia hebt ab. 

Justitia:

Dieter? Nein, ich kann jetzt gerade nicht….. Nein, Dieter! Ich habe es dir schon 


gesagt. Als Justizministerin ist es mir absolut nicht möglich, dir Informationen über 
das laufende Verfahren zu geben…. ..


Nicht weinen, Dieter, bitte!.... Also gut.. sie nehmen die Kurve über die Gelder an die 
Werbeagentur… doch, den Zusammenhang wissen sie….  und die 
Staatsanwaltschaft ist sich ziemlich 
sicher- 
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Flutlichtscheinwerfer. Sirenengeheul. Steinheim am Scheinwerfer. 

Steinheim:


Ha! Auf frischer Tat ertappt! 

Justitia:

Steinheim! Was hat das zu bedeuten?
Steinheim:


Wer plaudert denn da interne Verfahrensdetails aus?

Justitia:


Sie haben mich… abgehört? Ihre eigene Dienstherrin?

Steinheim:

Tut mir leid, Frau Minister. Aber wir leben bedauerlicherweise immer noch in einem 
Rechtsstaat. 

Das Ensemble stürmt die Bühne und lässt seine Wut jetzt an Justitia aus. 
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SKANDAL 
Alle:


Skandal!!
Steinheim+ Chor:


Der Währing steht jetzt vor Gericht

die Öllenschläger zaudert nicht


und gibt ihm Tipps per Telefon


Das spricht Moral und Ordnung Hohn! 

Selbst die Justiz ist korrumpiert


und wird wahrscheinlich auch geschmiert

Von wem, das wissen wir noch nicht


Das ganze Pack kommt vor Gericht!


Selbst unsere Gerichtsbarkeit 


ist vor Betrug nicht mehr gefeit


Justitia selbst beschmutzt ihr Kleid

wir fordern mehr Gerechtigkeit!


Wir fordern mehr Gerechtigkeit! 


Wir fordern… fade out 
Das Bild friert ein. Justitia ist leicht derangiert wieder neben Manni gelandet. 
Manni:

Hast du da gerade deinen Job verloren?
Justitia: erstaunt


Sieht ganz so aus. Wie ungerecht. 
Manni:

Und dabei waren deine Beweggründe total altruistisch. 

Justitia: 

Sag mal- machst du dich über mich lustig? 

Manni:

Keine Sekunde. 
Das Ensemble fängt leise an zu singen:
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FINALETTO 

Alle:


Üb immer Treu und Redlichkeit....


bis an dein kühles Grab 

Manni: locker


Was machst du denn jetzt so- wo dich hier keiner mehr braucht?  
Justitia:


Die Gerechtigkeit wird IMMER gebraucht! 

Alle:   


und weiche keinen Finger breit


vom rechten Pfade ab.

Manni:


Wie wär’s mit Südamerika? Ich könnte nach all dem hier einen Urlaub vertragen. 

Justitia:


Ist das eine Einladung?

Manni:


Gleiche Stelle, gleiche Zeit- sagen wir.. guckt auf die Uhr in acht Jahren, fünf Stunden


und siebenundvierzig Minuten? 

Alle:


Es leite uns Gerechtigkeit


doch wie man hier erkennt

Justitia: zögert  

Ich weiß nicht. Ich habe noch NIE Urlaub gemacht. 

Manni:

Ich auch nicht. 

Justitia:


Aber anderseits… So wie’s aussieht, kommt dieses Land ja auch ganz gut ohne mich 


aus.
Manni:

Na dann- darf ich bitten?
Manni reicht Justitia seinen Arm. Beide schreiten hoheitsvoll durch das Ensemble nach hinten ab.  

Alle:


auch ohne Treu und auch Redlichkeit


gibt’s oft ein Happy-

Justitia:


Eine Frage noch;  Wovon werden wir leben?

Manni:

Von Liebe, Luft und…  152 Millionen?

Justitia: überlegt


Das dürfte reichen.

Alle:


- End! 
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